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Butzlags-Gedanken.
Z u r Buße rufen uns die Glocken. E in  

seltsamer, fremder Klang in unserer Zeit. 
Was soll Buße dem Geschlecht, das die Ent­
faltung seiner Kräfte, das volle Ausleben 
in allen seinen Lebensbeziehungen, vor allem 
in Arbeit und Genuß, auf feine Fahne ge­
schrieben hat? I n  dem bunten Getriebe der 
modernen W elt kann der einzelne nicht still 
stehen, nicht müßig und beschaulich träume». 
Da heißt es vorwärts blicken, um ein Ziel 
ins Auge zu fassen, und um sich. um semen 
Vorthe il wahrzunehmen, kühn streben und 
thatkräftig handeln. Was soll das Rück- 
wärtsblicken auf Dinge, die doch nnn einmal 
geschehen und nicht mehr zu andern sind, 
das feige Bedauern, das nur unsicher und 
schlaff macht?

Und doch, ih r  klugen Leute der Gegen­
w art und Zukunft, könnte auch euch der Buß­
tag viel, recht viel sagen. Wenn ih r ehr­
lich sein w o llt :  vermag euch denn dieses 
Treiben der Alltäglichkeit, das sonst euer 
Los ist, ganz die Seele zu erfüllen? Em­
pfindet ih r dabei alle Zeit volle, reine Be­
friedigung? Habt ih r nicht das eine M a l 
die ganze beengende, niedrige Atmosphäre 
«uerer Umgebung, wiederum ein anderes 
M a l die Nichtigkeit euerer Ziele b itter em­
pfunden? Gewiß, ih r habt es. Ab und zn 
wenigstens kommt jedem, und wäre es auch 
nur vorübergehend, der Gedanke, daß er, 
wenn er nur im irdischen Treiben aufgeht, 
sich selbst verzehrt, in  Sumpf taucht —  um 
nichts. Unser Geld, w ir  wisse» nicht, ob 
unsere Kinder es «och haben werden. Unsere 
Ehre und unser Ansehen, sie werden, je höher 
sie stehen, nm so lieber von tückischer Bos­
heit besudelt. Unsere Kinder, w ir  können bei 
sorgfältigster Erziehung nicht sicher sein, ob 
sie gerathen. Unsere Befriedigung über er­
zielte Erfolge, sie w ird vergällt durch zahl­
reiche Niederlage», die keinem erspart bleiben. 
Nirgends ein reines Glück, ein «»getrübter 
Genuß. Und dann tönt wohl leise ein Klang 
herüber aus der Kindheit, und ein S trah l 
aus dem treuen Mutterauge, das nun läuft 
sich geschlossen, erhellt m it seinem Glänze 
die edle Gegenwart. W ir wolle» und könne» 
die Vergangenheit doch nicht ganz abschütteln.

Gräfin Leszczynska.
Von H a rr te t Buckleh.

Ailtonsirtk Bearbeitung von B e rtha  Katscher.
----------------------- (Nachdruck verbo ten .)

<13. Fortsetzung.)
„M a rie ,"  bemerkte Woron-off, dicht an 

die Wagenthür tretend, „ich möchte m ir noch 
eine Z igarre anstecken. Um Dich nicht m it 
dem Rauche zu belästigen, werde ich mich 
zn Iw a n  setzen. Können w ir  fahren? Bist 
Dn bereit?"

„Ja , ich bin bereit," eutgegnete sie fest, 
m it ihrer eiskalten Hand eine verborgene 
Pistole umklammernd.

„Wenn er uns verräth, erschieße ich zu­
erst ihn und dann mich," wandte sie sich 
leise an Ladislans.

Der größte Theil des Weges führte über 
schlechte, schmutzige Waldwege. Sie be­
gegneten zu dieser späten Stunde nur 
wenigen Wanderern, und diese wichen der von 
einem russischen Kutscher gelenkten Equipage 
sorgfältig aus. Es war schon ganz dunkel, 
als sich das erste Hinderniß einstellte. Bei 
eitler Brücke mußten sie einen russischen 
Wachtposten passiren, und dieser hielt sie an. 
Woronzoff sprang ab, nannte seinen Namen 
und Rang, aber der Soldat war von einem 
anderen Regiment und kannte ihn nicht. 
Der wachhabende Unteroffizier schickte nach 
einem Offizier, da er strengen Auftrag habe, 
niemanden und nichts über die Brücke ohne 
Kontrole passiren zn lasse,i.Z

Woronzoff fluchte ein wenig, lehnte sich 
dann nachlässig an die Wagenthür und 
sprach dann laut zu M arie , sodaß der 
Unteroffizier es hören konnte: „Z ieh ' das 
A "^ tb r in  die Höhe» damit die scharfe 
Nachtluft D ir  nicht schadet, Dein Hals ist 
sehr empfindlich. Wir: müssen uns einer

Aber auch noch in  einer anderen Be­
ziehung können w ir 's  nicht. Wenn w ir  uns 
noch so sehr sehnen nach den reinen Freuden, 
nach der Sorglosigkeit und Unbefangenheit 
der Jugend, die wie ein verlorenes P a ra ­
dies hinter uns liegt, —  w ir  können nicht 
zu ih r zurückkehren. Unsere Vergangenheit 
liegt dazwischen. Und wollten w ir  uns eine 
neue Zukunft bauen in Anknüpfung an die 
Ideale unserer Jugend von Recht und W ahr­
heit und Tugend, —  w ir  könnten nicht, 
unsere Vergangenheit haftet an uns und 
zieht uns zu Boden. Mögen w ir  immerhin 
glauben, nur fü r heute und morgen zu leben, 
das gestern ragt hinein in  dieses heute und 
morgen und bestimmt es, denn da liegen die 
Wurzeln. Sichtbare und unsichtbare Fäden 
in unserem Leben reichen aus der Gegenwart 
zurück in die Vergangenheit und lasse» uns 
nicht los, im guten wie im bösen.

Ja, im bösen. Leichtsinn und Stum pf­
sinn mögen achtlos daran vorübergehen; aber 
kein ernster Mensch kann sich verhehlen: V er­
fehlungen, große und kleine die Fülle, zeigt 
jeder Rückblick auf das Leben. Und die Last, 
die w ir  daran tragen, drückt schwer, auch 
wenn w ir 's  uns nicht eingestehen. Bei allem 
Übeln, das uns widerfährt, klagen w ir  gar 
so gern andere an. Im  Grunde sind w ir 's  
selbst, die das meiste dazu beigetragen haben. 
Dem m it der Schuld kam in  unser ganzes 
Leben ein Riß, der die Einheitlichkeit unseres 
Daseins störte. Der frohe, ungebrochene 
Lebensmnth und die festgegrüudete K ra ft, die 
auch das w idrige tragen und überwinden, 
sind geflohen vor der Leidenschaft, vor der 
Selbstsucht, vor a ll' den niedrigen Trieben, 
denen w ir  freien Lauf gelassen. Mögen 
w ir 's  frech lengnen, wahr bleibt's darum 
doch: von einer dunkeln Stelle in  unserem 
Innern  aus, an die w ir  nur ungern uns er­
innern, stammt a ll' der Unfrieden in uns, 
unter dem w ir  leiden und der uns das von 
außen herantretende Leiden so schwer und 
unerträglich macht.

Aber was soll das alles, wozu das un­
nütze Bedauern von Dingen, die doch nicht 
mehr gutzumachen sind? Das bloße Bedauern 
ist freilich nichts werth, aber gut machen 
können w ir  alles. M i t  einem flüchtigen Be­

dummen Kontrole unterwerfen. Wer weiß, 
wie lange w ir  in  dieser Kälte warten 
können, wenn der Offizier gerade schläft 
oder d in irt? "

Sie folgte sofort seiner We,su»g. Ei» 
leichter Frosthauch bedeckte im Nu das 
Fenster. Die Wagenlaterne w arf ein so 
schwaches Licht, daß man nur die dunklen 
Umrisse zweier Frauen im  Wagenfond sah. 
Nach ganz kurzer Zeit erschien ein bis an 
die Ohren in  einen Pelzrock gehüllter 
Offizier auf dem Schauplätze. Es war 
Leutnant P latoff.

„S ind  S ie es wirklich, Herr Oberst?" 
sagte er heiter. „Nach Prachatitz wollen 
Sie I h r  Frauchen bringen? Na schön! 
Ich glaube, w ir  können Sie ruhig die 
Brücke passiren lassen, obgleich w ir  strengen 
Befehl haben, alle Reisenden zn unter­
suchen !"

„S ie  können selbstverständlich den Wagen 
nntersnchen. Befehl ist B e feh l; die Gräfin 
w ird  das einsehen und Ihnen verzeihen!"

„Ich  heiße ja nicht Barnschkin. W ir 
haben gehört, was gestern vorgefallen. Bei 
Gott, ich staune, daß Sie den Schnüffler 
nicht niedergeschossen haben!"

„Ich  war in starker Versuchung!" ent- 
gegnete Woronzoff treuherzig. „Aber das 
hier ist eine andere Sache. Sie sollten der 
Form halber einen Blick in den Wagen 
thun, die Gräfin w ird es Ihnen nicht nach­
tragen !" D am it öffnete er den Wagenschlag. 
P la to ff tra t einen Schritt zurück.

„Verzeihen Sie, M adam e!" sagte er 
höflich, als M arie  sich stark vorneigte, um 
Ladislans m it ihrem Körper zn verdecken. 
„Das ist des Obersten Werk. S ie werden 
sich erkalten, Madame, es ist verteufelt 
feucht. Gute Nacht und glückliche Reise!"

dauern ist's nicht gethan, erkennen müssen 
w ir  das falsche unserer ganzen bisherigen 
Lebensführung, verzweifeln an unserer 
eigenen K raft, die w ir  bisher so hoch gehalten, 
und uns sehnen nach einem neuen, besseren 
Leben. Und wenn w ir  das thun, dann t r i t t  
uns Jesus Christus entgegen, der Sohn des 
lebendigen Gottes, der von sich sagen konnte: 
„Ich  und der Vater sind eins", und der 
liebende Sünder-Heiland, der da sagte: 
„Kommt her zu m ir alle, die ih r mühselig 
und beladen seid. ich w ill euch erquicken." 
E r w irb t um unsere Seele. Geben w ir  sie 
ihm, ganz und gar, ohne ein Eckche» und 
Winkelchen fü r uns selbst und unsere Lieb­
lingsvergnügungen Lehalten zu wollen. 
Machen w ir  ihn zu unserem Fühler, fangen 
w ir  ein neues Leben in  und m it ihm an. 
Dann strömen Kräfte aus der Ewigkeit in 
unser Herz; unsere Vergangenheit ist ausge­
tilg t, der Riß, der durch unser Dasein ging, 
ist geheilt. Wer sich erst so recht versenkt 
hat in  diese unaussprechliche Liebe des 
Heilands, die noch heute so lebendig ist wie 
anf Golgatha, der kann von ihm nicht mehr 
lassen. Und wer in ihm lebt, der w ird  kein 
Träumer und kein Kopfhänger, nur Thoren 
sind es, die das behaupten können. Nein, 
ein lebendiger, fröhlicher, m it sich einiger 
Christenmeusch w ird  er, der seines Weges ge­
wiß ist, denn Christus führt ihn, und der 
auch seinen irdischen Beruf treu erfü llt, denn 
!m Dienste Christi steht er dabei. Helfe der 
Bußtag recht eilen zu solcher Einkehr und 
Umkehr. Noch ist's Zeit.

Politische TageSschau.
Der R e i c h s h a u s h a l t s e t a t  fü r 

das Rechnungsjahr 1900 balanzlrt m it 
2058121551 Mk. —  Die fortdauernden 
Ausgaben betragen im ganzen 1783045498 
Mk., die einmaligen Ausgaben des ordent­
lichen Etats 195877642 Mk., des außer­
ordentlichen Etats 791894H  Mk., wovon 
76098411 M k. durch Anleihe gedeckt werden. 
Uebersteigen im Rechnungsjahre 1900 die den 
Bundesstaaten zustehenden Ueberweisungen 
aus den Erträgen an Zöllen, Tabaksteuer, 
Vranntweiuverbrauchsabgabe und Zuschlag 
zu derselben, sowie au Reichsstempelabgaben

Wasil w arf seine Zigarre weg und stieg 
in die Kutsche.

„E s ist zu kalt, um Anna hinanSzu- 
welsen!" meinte er gutmüthig und nahm
vis-ä-vis Platz. „Gute Nacht, P la to ff!"  ,,

V II I .
Einmal auf Prachatitz'schem Gebiete, war 

Ladislans sicher. Der Wagen hielt an einer 
einsamen Stelle, gerade vor dem Park­
gitter.

„Lebewohl!" murmelte er, heftig die
Hand der Schwester drückend. „G o tt gebe, 
daß w ir  uns bald wiedersehen!"

„Das werden w ir, Ladislans, das
werden w ir ! "  hauchte sie und drückte ihre 
eiskalten Lippen auf seinen Mund.

„D ie Pferde wollen nicht stehen!"  be­
merkte Woronzoff ruhig. E r nahm La- 
dislaus beim Arme und führte ihn einige 
Schritte abseits.

„H ier ist etwas, was die G räfin m ir 
für Sie anvertraut h a t!"  sagte er leise 
und drückte dem Jüngling eine volle Börse 
in die Hand, „und Sie läßt Ihnen auch 
sagen, daß S ie sich direkt nach Paris  
wenden mögen. Sie werden dort Freunde 
finden und auch bald weitere Nachrichten 
bezüglich JhrerSchritte von ih r erhalten. Eng­
land dürfte der sicherste Boden für Sie sein. Sie 
besuchen einfach Ih re  Verwandten mütter­
licherseits, das ist ganz unverdächtig. Bei 
meinem Bankier werden Sie alles weitere 
erfahren. Seine Adresse und ein unbe­
schränkter Kreditbrief sind in diesem Konvert 
eingeschlossen. Warten Sie noch einen 
Moment — Sie müssen den Namen Fritz 
Dallas angeben. So, nun machen Sie, daß 
Sie fortkommen, mein Junge I W-"ckliche 
Reise!"

X V II. Iahrg.

die aufzubringenden M atrikularbeiträge, f» 
soll der Ueberschuß znr Verstärkung der Be­
triebsm ittel der Reichskaffe zurückgehalten 
werden. E in Aufgeben der regelmäßigen 
Schuldentilgung ist damit nicht beabsichtigt, 
sie soll lediglich zur Befriedigung des vor« 
liegenden dringenden Bedürfnisses auf Zeit» 
Jahr unterbrochen werden.

Z u r Vorbereitung des G e m e i n d e -  
w a h l g e s e t z e s  finden, wie die „Köln. Z tg." 
berichtet, zur Zeit wiederum neue Erhebungen 
statt.

Zum h e s s i s c h e n  Landtage haben in 
25 Wahlkreisen von 50 Neuwahlen stattge­
funden. Die Antisemiten gewannen von 
den Nationalliberalen und Freisinnigen je 
ein M andat und die Sozialdemokraten ein 
M andat von den Nationalliberalen. DaS 
Zentrum behauptete seinen Besitzstand.

I n  O e s t e r r e i c h  verhandelt der Kaiser 
gegenwärtig m it den Führern der einzelnen 
Parteien. Die Abgeordneten Funke, Prade, 
Ebenhoch und Engel sind znm Kaiser berufen 
worden; auch der Präsident des Abgeordneten­
hauses v. Fuchs wurde am Montag vom 
Kaiser empfangen.

Der „W iener Montagsrevne" zufolge hat 
die ö s t e r r e i c h i s c h e  Regierung die Gesetz­
vorlage, betreffend den Bau des Donau-Oder- 
Kanals, bereits fertiggestellt. 69 M illionen 
sollen dafür verwendet werden.

Amtlich w ird  aus R o m  mitgetheilt, daß 
in dem nächsten Konsistorium der Kardinal 
Parocchi zum Erzkämmerer der heiligen rö­
mische» Kirche ernannt werden w ird ; Kar­
dinal Zacobini w ird  ihn als V ikar in Rom 
ersetzen.

Das Nahen einer großen f r a n z ö s i s c h e n  
Marinevorlage, die 300—400 M illionen 
Franks fordern würde, w ird  immer bestimmter 
behauptet.

Die „Agenee Havas" meldet aus Peking: 
Die c h i n e s i s c h e  Regierung verzichtete dar­
auf, F r a n k r e i c h  die beiden Inseln, 
welche die Einfahrt znr Bucht von Kmang» 
tschauwa» beherrschen, streitig zu machen. 
Marschall Su »nterzeichnete mit Adm iral 
Conrrejolles die Karte des Abgrcnzungsge- 
bietes. —  „Daily M a il"  meldet aus Uoko« 
hama, am Mittwoch sei von den Vertretern

E r reichte ihm herzlich die Hand. La­
dislans vermochte kann, seine Rührung zn 
beherrschen; er preßte fest die Hand deS 
Obersten und lief dann aufschluchzend in den 
Wald hinein.

Woronzoff wandte sich langsam zurück 
auch in seinen Augen schimmerte es feucht.

„Ob er fliehen w ird? " dachte er bei sich. 
„Ich  bezweifle es. Schloß Prachatitz übt 
eine zu große Anziehungskraft anf ihn aus, 
er w ird  zurückkommen wie die M otte  znr 
Flamme, und die Flamme w ird  ihn ver­
nichten. Arme. arme M a rie ! Ich habe 
ihrethalben gethan, was ich thun konnte 
und mehr als ich sollte!"

E r stieg stumm in  den Wagen, und in 
wenigen M inuten waren sie aus dem 
Schlosse.

Der Empfang war ein eisig kalter. Der 
alte G raf und die Gräfin zürnten M ane 
noch immer und begegneten Woronzoff so 
abweisend und kühl, als sie nur wagte». 
Blos Helene taute, nach einer P rw atunter. 
rednng m it Marie, ihm gegenüber auf.

Nach dem Abendbrote entführte sie Wasil 
unter dem Vorwande, ihm das Vogelhaus 
ihrer M utter zu zeigen, in  den Park.

„M arie  hat m ir alles erzählt!" begann 
sie erregt, „aber ich kann Ihnen nicht 
danke»; ich fühle, daß ich es m it Worten 
nicht vermag. Sie w ird  es am besten 
können . . . fü r uns beide . . .  als feine 
Schwester und fü r se ine------------- "

Wasil blickte zurück. H inter ihnen schritt 
M arie  m it der Gräfin am Arme —  er 
seufzte tie f auf.

„S ie  sprechen von S te fan !" sagte He­
lene, die seinen Seufzer richtig gedeutet, 
sanft. „Aber ich weiß jetzt, daß M arie  ihn 
nur wie einen älteren Bruder geliebt hat^



Frankreichs und Chinas ein Schriftstück unter­
zeichnet worden, welches endgiltige Bestim­
mungen über die Festsetzung des Kwantschan- 
Wan-Gebietes enthalte.

D r e y f u s  erhielt in  CarpentraS den 
Zahlungsauftrag fü r die Prozeßkosten. Die 
Gerichtskosten» Zeugentaxen, Honorare fü r 
die Experten und Dolmetscher erreichen die 
Höhe von 20823 Franken 7 Centimes.

Die s p a n i s c h e  Regierung scheint nun­
mehr in  Barcelona aufräumen zn wollen. 
Sie hat ein Panzerschiff dorthin abgeschickt, 
auf welchem die Hanpträdelsführer gefangen 
gesetzt werden sollen, wenn die Steuerpflich­
tigen fortfahren, die Zahlungen zu verweigern. 
Ferner hat die spanische Regierung auf die 
Eingabe der Handelskammern, in welcher der 
Köiilgin-Regeutin die Wünsche derselben aus­
gesprochen waren, eine Erwiderung erlassen, 
in  welcher Ministerpräsident S ilve la  erklärt, 
die Regierung sei m it den Handelskammern 
einer Meinung hinsichtlich der Dezentralisa­
tion und Reorganisation der Verwaltung. Be­
treffend die Verletzung der Gesetze wie Ver­
weigerung der Steuerzahlung und Aufreizung 
zur Gefährdung der nationalen Einheit stehe 
die Regierung anf entgegengesetztem Stand­
punkte.

Aus M a d r i d ,  20. November» w ird  ge­
meldet: Im  Bahnhöfe von Alpedreno, einem 
portugiesischen Dorfe in der Nähe der s p a ­
ni schen G r e n z e ,  ist ein P e s t f a l l  festge­
stellt worden. Die portugiesische Regierung 
hat die Jsoiiruug des Bahnhofes angeordnet. 
Der Präfekt der Provinz Salaiuauca hat an 
der Grenze energische sanitäre Vorsichts­
maßregeln getroffen. —  Wie ferner aus 
N e w y o r k  vom Sonntag gemeldet w ird. 
mußte der von Santos kommende englische 
Dampfer „ I .  W. Tay lo r" in  Quarantäne 
gehen, da der Steward unter verdächtigen 
Krankheitserscheinungen gestorben nud der 
Kapitän und der Koch an verdächtigen 
Driisenanschwellnnge» leiden. Der städtische 
Sauitätskvmmissar erklärte, das Schiff werde 
unter keinen Umständen, selbst nicht nach der 
Desinfektion, in den Hafen eingelassen werden. 
— Nach einer weiteren Newyorker Meldung 
erklärt der Kommissar des Gesundheitsamtes, 
er hege nicht den geringsten Zweifel darüber, 
daß die anf dem Dampfer „ I .  W. Tay lo r" 
vorgekonimeuenKrankheitsfälleBeulenpestseien.

D r. P e t e r s  ist, wie „D a ily  Chron." 
aus Durban meldet, nach L o n d o n  zurück­
gekehrt und versichert, daß seine Expedition 
einen vollständige» Erfolg gehabt hat. E r 
hat das Land Ophir entdeckt und behauptet, 
daß es ein sehr goldreiches Gebiet sei, be­
deckt m it alten Ruinen. Es liegt in dem 
Sambesi-Gebiete und war bisher gänzlich 
unbekannt und unerforscht. Die Expedition 
hat weite Strecken in Besitz genommen.

König Oskar von S c h w e d e n  hat be­
fohlen, daß die Ernennung eines Ober- 
ingenieurs an Stelle Andrscs erst 1901 statt­
finden soll, weil die Hoffnung auf Andrses 
Rückkehr noch nicht ganz aufgegeben sei.

Im  S u d a n  ist Lord Kitchener am Sonn­
abend in  Chartnm angekommen. E r tele-

er stand ih r nie so nahe wie Ladislans; sie 
war traurig , als er starb, aber auch nichts 
mehr!"

„Wenn das nur wahr wäre, Fräulein 
Helene, könnte ich noch ho ffen -------- "

„Es ist wahr, und ich bin Ihnen viel 
zuviel Dank schuldig, als daß ich Ihnen 
mißgönnen wurde» das Herz M ariens ge­
wonnen zu haben, was meinem Bruder nie 
gelungen ist. Ich w ill Ihnen 
mein und M ariens Geheimniß verrathen: 
ich bin nämlich m it Ladislans verlobt. Die 
Eltern wissen noch nichts davon. E r hat 
noch nicht förmlich um mich angehalten. Wie 
wäre das auch möglich in  diesen schweren 
Zeiten?"

Wasil sah das Mädchen m it den dunklen, 
leidenschaftlichen Augen m itleidig au. Sie 
sah aus, als wäre sie zum Leiden geboren, 
und in ihren unaussprechlichem Blick 
schlummerte ein tragisches Schicksal. Und 
sie wagte von Glück zu träumen? M an 
könnte ebensogut in einer winterlichen, 
schneebedeckten Landschaft nach der seltenen 
„blauen Blume" suchen. An jenem Abend 
war Helene wirklich glücklich, sie glaubte ja 
ihren Ladislans gerettet!

Sie erbarmte sich des ungeduldigen Wasil, 
der fortwährend nach M arie  schielte, und 
befreite diese von der alten Gräfin unter 
dem Vormunde, das Ehepaar in die Ahnen­
galerie führen zu wollen. Es war ein 
langer, düsterer Saa l m it mehreren 
Fensternischen in der dicken Wand. Einst 
hatte Prachatitz werthvolle B ilder alter 
Meister besessen, aber sie waren im Laufe 
der Zeiten alle zum Verkauf nach P aris  ge­
wandert, um die zerrütteten Verhältnisse 
der jeweiligen Erben wieder zn rangiren. 
N u r eine Anzahl steifer, verblaßter Familien- 
po rträ ts  derer von Prachatitz schmückten »loch 
die Wände.

(Fortsetzung folgt.)

graphirte nach Kairo, die Lage sei unver­
ändert; der K a lif befinde sich noch westlich 
von Duem, das er nach früheren Nachrichten 
bereits erreicht haben sollte.

Dem „Neuen Wiener Tageblatt" w ird 
aus C e t t i n j e  gemeldet, daß die finanziellen 
Verlegenheiten des Fürsten von Montenegro 
ihren Höhepunkt erreicht haben. Der Zeit­
punkt w ird  nicht mehr fern fein, wo M onte­
negro seinen Staatsbaukrott erklärt.

Das a m e r i k a n i s c h e  Schiffbauamt 
hat den Bau von 3 Panzerkreuzern m it je 
einem Gehalt von 13 500 Tons, von 3 ge­
schützten Kreuzern von 8000 Tons, sowie von 
6 Kanonenbooten m it geringem Tiefgang von 
1000 Tons und 6 anderen Kanonenbooten des 
gleichen Typs von 800 Tons bestellt.

Deutsches Reich.
B e rlin , 20. November 1899.

—  Die Kaiserin Friedrich kaufte die V illa  
Sän V ig ilio  am Gardasee an.

—  Das Staatsministerinm tra t Sonn­
abend Nachmittag 3 Uhr unter Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu 
einer Sitzung zusammen.

—  Z u r Durchführung eines geordneten 
Forstbetriebes werden znm 1. A p ril in die 
Verwaltung von Deutsch-Ostafrika ein höherer 
Forstbeamter und eine große Zahl Wald­
meister eingestellt werden. Auch in Deutsch- 
Südwestafrika sind gleiche Maßnahmen zu 
erwarten.

— Wie dem „B e rl. Tagebl." aus Rom 
berichtet w ird , ist der Reichsgerichtsrath a. 
D . M itte lstädt keines natürlichen Todes ge­
storben. M itte lstädt suchte in Ita lie n  ver­
geblich Linderung fü r ein schweres nervöses 
Leiden, das sich täglich verschlimmerte. Am 
Sonnabend" veranlaßte der Kranke seine 
G attin  unter irgend einem Vorwande, das 
Hotel zu verlasse», und schoß sich eine Kugel 
in den Mund. E r w ar augenblicklich todt. 
Der Leichnam w ird  nach Deutschland über­
führt. I n  einem langen Abschiedsschreiben 
bat M itte lstädt seine Frau und Kinder um 
Verzeihung fü r den Schmerz, den er ihnen 
bereite, und erklärte, daß ihm das Leben 
unerträglich geworden sei.

—  Wie die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" hört, treten die Gesandten im Haag 
und Bukarest, Freiher von den Brinken und 
G raf von Bray-Steinburg, demnächst in den 
Ruhestand. An die Stelle des Freiherr» 
von den Brücken t r i t t  der bisherige vor­
tragende Rath im Auswärtigen Amte, Ge­
sandter G raf von Pourtalds. Znm Nach­
folger des Grafen Bray-Steinburg ist der 
jetzige Gesandte in Kopenhagen, v. Kiderlen- 
Wächter, ausersehen, den wiederum der frühere 
Botschaftsrath in P aris , Geheimer Legations­
rath v. Schön, ersetzt. Der erste Sekretär bei 
der kaiserlichen Botschaft in Wie», Legations­
rath P rinz Lichnowsky w ird  unter Verleihung 
des T ite ls  und Ranges eines außerordent­
lichen Gesandten und bevollmächtigten M i­
nisters in das Auswärtige Amt einberufen. 
Dein Freiherr» von der Brinken ist anläß­
lich des Ausscheidens aus dem Dienste das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens m it 
Eichenlaub, dem Grafen Bray-Steinburg der 
Kronenorden 1. Klasse verliehen.

—  Der D iszipliuarhof ist in  der Ange­
legenheit des Privatdozenteu D r. Arons zu 
den, Gutachten gelangt, daß ihm die Erlaub­
niß zum Halten von Vorlesungen zn ent­
ziehen sei. Die Entscheidung steht den, S taats­
ministerinm zn.

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
soll sich von, öffentlichen Leben zurückziehen 
wollen. E r w ird sich nach Ablauf seines 
Mandats wahrscheinlich nicht mehr aufstellen 
lassen. Der Schwiegersohn des Herrn Ahl­
wardt, Gastwirth Bodeck. welcher jetzt wieder 
eine Gastwirthschaft eröffnet hat, verkündigt 
auch, daß er öffentlich nicht mehr politisch 
agitiren werde.

—  Z u r Sozialdemokratie ist nach dem 
„V o rw ä rts " auch der frühere Pastor A lbert 
Meyer in M arburg  übergetreten, der wegen 
Schwerhörigkeit sein Amt aufgeben mußte 
und dann in die Redaktion der national- 
sozialen „Hessischen Landesztg." eintrat.

— Die Abendblätter berichten, es se, fest­
gestellt, das es sich bei dem am 10. November 
verhafteten Oberfenerwerker Eckmann in 
Spandau nicht um Landesverrats) handele. 
Eckmann habe eine große Pflichtw idrigkeit 
begangen, indem er, als er hörte, die tü r­
kische Regierung beabsichtige die Errichtung 
einer Waffenfabrik, Pläne von solchen Fabriken 
anfertigte und sie der türkischen Regierung 
einsandte. E in solcher Verkehr m it auswär­
tigen Regierungen ist allen Militärpersouen 
streng verboten.

Baden-Bade», 20. November. Der Ge­
neral der Kavallerie z. D. W ilhelm v. Heu- 
duck ist heute hier gestorben.______________

Das deutsche Kaiserpaar in  
England.

Der Londoner „S tandard" führt in  einem 
Artikel zu dem Besuche der deutschen M a- dem Hafenort herausgekommen.

jestäten aus, die Nation werde in  den W ill-  
kommengrnß fü r die Familie des Monarchen 
einstimmen, welcher sich ihre Achtung nicht 
nur als Beherrscher eines großen befreundeten 
Staates, sondern auch als Enkel ihrer Kö­
nigin erworben habe. Hätten die Umstände 
den Majestäten gestattet, ihren Besuch i» 
England weiter auszudehnen, so hätten sie 
überall eines außerordentlich herzlichen 
Empfanges sicher sein können. Möge nun 
der Besuch als eine Familienangelegenheit 
oder als ein politischer Akt angesehen wer­
den, dem Volke Englands sei er gleich an­
genehm. Die „T im es" hebt hervor, der 
Kaiser werde begrüßt nicht nur als Enkel 
der Königin nnd Herrscher über eine große 
Nation, sonder» auch als ein Mann. dessen 
hervorragende persönliche Eigenschaften in 
England kaum weniger voll gewürdigt wer­
den als in Deutschland. —  Die übrigen 
B lä tter drücken sich in ähnlicher Weise aus.

S r. M . Jacht „Hohenzollern" m it Ih ren  
Majestäten dem Kaiser W ilhelm  nnd der 
Kaiserin Auguste V iktoria  an Bord tra f kurz 
nach 10 Uhr vorm ittags im Hafen von 
P o r t s m o n t h  ein und legte alsbald an 
der südlichen Eisenbahnwerft an. Der Hafen 
gewährt ein glänzendes, reich belebtes B ild . 
An den Ufern drängt sich eine große Menschen­
masse. A lsbald ertönten die Salutschüsse, und 
der Herzog von Connaught begab sich m it 
einer glänzenden Ehrenwache an Bord der 
kaiserlichen Jacht. Gleichzeitig gingen die 
M itg lieder der deutschen Botschaft an Bord.

A ls  die „Hohenzollern" in den Hafen 
einfuhr, gaben das Flaggschiff des komman- 
direnden Adm irals und andere festlich ge­
schmückte Schiffe Salutschüsse ab, die von dem 
die „Hohenzollern" eskortirendeu Linienschiff 
„Kaiser Friedrich I I I . "  erwidert wurden. 
An Land waren an verschiedenen Punkten 
1800 Soldaten nnd 900 Seeleute aufgestellt, 
eine große Menschenmenge hatte sich einge- 
funden. 3» Begleitung des Herzogs von 
Co»naught, als derselbe die „Hohenzollern" 
betrat, befand sich Adm ira l S ir  M . Coulme- 
Sehmour, General S ir  B . Ruffel »nid an­
dere hervorragende Persönlichkeiten. Nach­
dem Se. Majestät der Kaiser den Herzog 
und seine Begleitung empfangen hatte, wur- 
den dieselbe» von Ih re r Majestät der Kaiserin 
begrüßt.

Kurz vor I I  Uhr begaben sich Ih re  M a ­
jestäten der Kaiser nnd die Kaiserin an Land, 
geleitet von dem Herzog von Connaught, der 
in der Uniform seines preußischen Husaren- 
Regimeuts erschienen war, während der 
Kaiser die Uniform eines britischen Adm irals 
trug. Ih re  Majestäten wurden von den 
M arine-, M ilitä r -  und Zivilbehörden empfan­
gen, der Kaiserin wurde beim Betreten der 
Landungsstelle ein prachtvolles Bonquet 
überreicht. Nachdem dem Kaiser die an­
wesenden hohen Beamten vorgestellt worden 
waren, schritt Se. Majestät die F ron t her­
aus M arine- und Laudtruppen bestehenden 
Ehrenwache ab.

Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin und die kaiserlichen Prinzen sind 
um 11>/, Uhr unter dem S alu t der Kriegs­
schiffe im Hafen nach Windsor abgereist. 
Die Musikkapellen der Truppen spielten die 
Nationalhymne. Das Wetter war den ganzen 
Vorm ittag trübe und kühl.

Der Bahnhof von W i n d s o r  ist festlich 
geschmückt; die Menge hat längs des Weges 
Aufstellung genommen. Kurz vor 2 Uhr 
trafen Ih re  Majestäten Kaiser W ilhelm und 
Kaiserin Auguste V iktoria hier ein, auf dem 
Bahnhöfe vom Prinzen von Wales, den 
Herzogen von Cambridge und Jork, sämmt­
lich in deutscher Uniform, empfangen. Ih re  
Majestäten fuhren sofort nach dem Schlosse, 
von der Volksmenge auf den Straßen m it 
brausenden Hurrahs begrüßt. Se. Maiestat 
der Kaiser stattete alsbald Ih re r  Majestät 
der Königin V iktoria  einen Besuch ab.

An der Tafel bei Ih re r  Majestät der 
Königin V iktoria  werden theiluehmen: Ih re  
Majestäten Kaiser W ilhelm und Kaiserin 
Auguste V iktoria, P rinz und Prinzessin von 
Wales, Herzog und Herzogin von Connaught, 
P rinz und Prinzessin Christian von Schles­
wig-Holstein, Prinzessin Heinrich von Batten- 
berg, Herzog und Herzogin von York, P r in ­
zessin V iktoria  von Wales, P rinz A rthu r 
und Prinzessin Margarethe von Connaught, 
P rinz A lbert und Prinzessin V iktoria  Luise 
zu Schleswig-Holstein, P rinz und Prinzessin 
A ribert von Anhalt. Nach der Tafel findet 
Vorstellung der beiderseitigen Gefolge durch 
Ih re  Majestäten im Rothen Saale statt, und 
dann w ird  die Privatkapelle der Köuiain im 
Grünen Saale konzertiren.

Der Krieg in  Südafrika.
Der Oberkommandirende General Bnller 

soll in  London gesagt haben: „Von dein Tage 
an, wo ich in Kapstadt lande, w ird  nach vier 
Wochen die britische Flagge in P rä to ria  
wehen!" Jetzt ist der General schon zwei 
Wochen in  Kapstadt und noch garnicht aus

Die „Köln.

Z tg." sagt, durch das Ergreifen der Offensive 
haben Ach die Buren strategische Vortheils 
gesichert, die wett zn machen ungeheure 
Opfer an die britischen Truppen erfordern 
w ird. Die „B e rl. Neuest. Nachr." schreiben, 
einen großen Nachtheil hatten die englischen 
Operationen durch die von den Buren vor­
genommene» Brückensprengnngen. Bei dem 
Charakter der Wasserläufe in  Nata l sei m it 
Pontonbrücken nichts anzufangen, vor Ende 
des laufende» Jahres aber könne das Ersatz­
material in England nicht zur Verfrachtung 
kommen. M an dürfte daher auch nach vo ll­
zähliger Versammlung des nach Südafrika 
unterwegs befindlichen englischen Armeekorps 
noch nicht sobald von einem Hiniiberspielen 
des Krieges in das Bnrengebiet hören.

M it  äußerster Strenge wacht die eng­
lische Zensur über die aus Südafrika aus­
gehenden Kriegsdepeschen. Die englische 
Heeresleitung w ill offenbar nicht nur ihre 
eigene mißliche Lage verschleiern, sondern 
auch den Aufmarsch und die Verwendung der 
eingetroffenen Verstärkungen geheim halten. 
Die Londoner Postbehörde macht bekannt, 
daß, wenn auch das Kabel zwischen Mozain- 
bique nnd Loureuxo Marques wieder aus­
gebessert ist, alle chiffrirteu Telegramme, 
sowohl private wie die der ausländischen Re­
gierungen. von nnd nach Zansibar, M a u ritiu s , 
Madagaskar, dem britischen nnd deutschen 
Ostafrika. Mozambique, Delagva, dem b r i­
tischen Südafrika, Transvaal nud Oranjestaat 
in Aden oder Kapstadt angehalten werden. 
Telegramme in offener Sprache sind der 
Zensur unterworfen.

Nach Meldungen aus P rä to ria  leiden die 
britischen Truppen in Ladysmith an Typhus; 
die Ausdünstungen der S tadt seien entsetzlich.

A uf dem südlichen Kriegsschauplätze an 
der Grenze des Oranjefreistaates, sammelt 
sich ein zweites englisches Hanptkorps. Von 
O ran je rive r-S ta tion  w ird  Lord Mcthuen 
m it den znm Eutsatze Kimberleys be­
stimmten Truppen abmarschiren, nach­
dem die letzten Verstärkungen angekommen. 
Die Gardebrigade ist bereits eingetroffen. 
I n  De Aar soll General Bn lle r sein Haupt­
quartier nehmen. —  Die Buren scheinen sich 
aber durch diese englischen Vorbereitungen 
wenig abschrecken zu lassen. Sie annektiren 
au der Südgrenze des Oranjestaates ruhig 
weiter. So ist jetzt Colesberg, Bnrghers- 
dorp, Jamestown und A liw a l-N orth  besetzt 
worden. I n  letzterem Orte wurden die 
Fahnen der beide» Republiken gehißt und 
eine Proklamation erlassen, durch welche die 
Annektiruug der S tadt und des dazu ge-
hörigen Gebietes ausgesprochen wird. Den 
englischen Einwohnern wurde eine Frist von 
14 Tagen b ew illig t, um die S tadt zu ver­
lassen. I n  den eingenommenen S täd ten  
setzten die Buren V erw altn u g sb eam te  ein.

Provinztalnachrichten.
Cutm, 16. November. (Sechs der beiden 

höchsten Preise) wurde» den von Herrn Gustav 
Rathke von hier ausgestellten Nacetailben anf der 
Geflügel-Ausstellung zu Wriczen a. Oder zuer­
kannt.

Rynsk, 17. November. (Eine Versammlung des 
Bundes der Landwirthe) fand gestern Abend hier 
statt, welche von mehr als 60 Personen besucht 
w ar. Nachdem H err Weutscher die Versammlung 
nnt einem Hoch auf den Kaiser eröffnet hatte, 
hielt H err Gutsbesitzer Hogesorster ans Dobran  
bei Bnnzlan in Schlesien einen Vortrug über 
Zweck und Ziele des Bundes nnd den Schutz der 
deutschen Arbeit in S tad t und Land. 23 An­
wesende erklärten ihren V e itr it t  zum Bunde 
Ueber 120 M itg lieder sind in den verschiedenen 
Ortschaften, wo Vortrage gehalten wurden, dem 
Bunde nenbeigetreten.

D t-E y la u , 17. November. <Eine Mädchen« 
Abtheilung) wird jetzt noch im  Anschluß an die 
Damen-Abtheilnng des hiesigen Turnvereins ein­
gerichtet, in welcher Mädchen voin 10. Lebens­
jahre ab eine» regelrechte» Turnunterricht er­
halten sollen.

Elbing, 19. November. (D ie Einweihnng der 
neuen Kirche der ersten Baptisteu-Gemeinde) fand 
heute »nter sehr großer Betheiligung der Ge- 
mcindemitglieder und vieler auswärtiger Freunde 
wie auch vo» Vertretern der städtischen Behörden 
statt. H err Prediger Nehrung dankte in der Be« 
grüßnligsllnsprache allen, welche das Gelingen des 
Werkes »nterstützt haben. u. a. dem M agistrat der 
S tad t Elbilig. der de» Ban begiinstigte. H err 
Prediger H . L iebig-Stettin hielt die Weihepredigt. 
Nachmittags fand dann das Einzugssest der 
Somitagsschule statt, worauf noch ein Festgottes­
dienst folgte, bei welchem H err Prediger I .  Herr« 
maim-Königsberg die Festpredigt hielt. I n  V er­
bindung m it diesem Gottesdienste fand auch die 
feierliche Taufe von neuen Gemeindemitglieder» 
statt. Daran schloß sich abends ein Gemeindefest.

Zvppvt, 19. November. ( M i t  der Ausführn»»: 
des hiesige» Kircheubanes) hat der M inister der 
öffentlichen Arbeiten den Negiernngsbanmeiste- 
Kickto» in Potsdam unter Oberleitung des Ge. 
Heimen Bauraths von Tiedemann beauftragt 
Die Fnndamentirmigsarbeiten sind in vollern 
Gange.

Danzig. 20. November. (Proviiizialsynode.) I n  
der Sitzung am Freitag wurde folgendes Tele­
gramm ans den, kaiserlichen Kab'met, verlese»; 
„Seine M ajestät der Kaiser und Koma hat dtt 
Segenswünsche der 5. westpreußischen Provinzla l- 
synode gern entgegengenommen und laßt S ie  er­
suchen. der Synode Allerhöchst Seinen besten Dank 
ausznsprechen. A nf Allerhöchsten Befehl von 
Lncanus." Ueber den westpreußischen Lanvtverein  
der deutschemLutherstistimg berichtete K o n M orm l- 
rath Gröbler-Danzig. D ie Mitglieder-beitrage be­
tragen gegenwärtig etwa 350 Mk.. der Ertrag der



alljährlich stattfindenden Kirchenkollekte» 1600 
bis 1700 M k-, wozu noch die Zinsen von einem 
allmählich gesammelten Kapital hinzukommen. 
S e it dem Bestehen dieser S tiftun g  find an 639 
Pfarrer» und Lehrerw ittwe» 43663 M k . Vertheilt 
worden. Ueber die In n e re  Mission in West- 
preußen referirte P fa rre r  Ebel-Graudenz. D ie  
Thätigkeit wächst unausgesetzt. Aus den znr V e r­
fügung der Provinzialshnode gesammelten Kollek­
ten find 25400 M k . verfügbar. D ie Kollekten- 
kommission hat hierzu eine Vertheilung von 24650 
M k. an 60 bedürftige Gemeinden beantragt, dar­
unter Gollub 300, Villisaß 500. Ottlotschin 1000 
und Podgorz 800 M k . Dieser Vertbeilnngsvor- 
scklag wurde genehmigt und beschlossen. — Den 
Bericht über die Sonnabend-Sitzung tragen w ir  
noch nach. I n  der heutigen Montagsitzuug wurde 
die Provinzialshnode geschloffen. ^  .

Schulitz, 19. November. -Schreckliches Brand- 
unglück.) Heute früh zwischen 3 und 4 Uhr er­
eignete sich in dem Dorfe Kabott em. betrübendes 
Unglück, indem V ater. M u tte r  und eine l8jah>,ge
Tochter in den Flammen »mkamen. ^ m  «tau e
und in der Scheune w ar Feuer ausgebrocheu. der 
Besitzer und Gastwirth Ristau eilte hinein, um 
sei» Vieh <3 Pferde. 12 Rinder und 14 Schweine) 
»»retten da dasselbe nicht versichert w ar. Frau  
und Tochter eilten ihm nach in den „Tod; sie er- 
fticktnl U» dem Ranch. E in  Dienstmädchen wollte 
die besi..»»"aslos daliegende Frau  noch heraus- 
»ieben. jedoch versagten ihr die Kräfte lind sie 
koiinte selbst nur m it M ühe noch den Ansgang 
finden. Von der ganze» Fam ilie  ist nur ein Sohn 
geblieben, der vor wenigen Tagen, nach zurück­
gelegter Lehrzeit, als Fleischcrgeselle in die Fremde 
gegangen ist nnd sich in B erlin  befindet.

Wirsitz. 19. November. -D er Kaiser a lsP athe.) 
Der Kaiser hat bei dem nennte» Knaben des 
Arbeiters Lanski auf dein benachbarte» Gute  
Angnstcnhof eine Pathenslelle übernommen nnd 
für ein Geschenk für den Täufling 30 M ark  »ver­
sandt.

Schroda, 19. November. (Kaiserliches Geschenk.) 
Der Ehefrau des hier in ärmlichen Verhältnissen 
lebenden In va lid en  Andreas Kaczmarek ist vom 
Kaiser eine Nähmaschine geschenkt worden.

Dran,bürg i. P°n„». 18. November. (F ür die 
Auren.) Welche Begeisterung in hiesiger S tad t 
für die tapferen Buren in T ransvaal herrscht, be- 
Werst tue hier veranstaltete Sam m lung für deren 
AENvnudete. E s konnten vor einiger Zeit 
I6o M k. an das Zentralkomitee des Alldeutschen 
Verbandes abgesandt werden. Ans allen Schichten 
der Bevölkerung wurden Beiträge gezeichnet, auch 
scheint die Sam m lung hiermit noch nicht abge­
schlossen zu sein.

Lokalnachrichten.
Thor», 21. November 1899. 

77 l F l a g g e n s c h m n c k . )  Ans Anlaß des 
heutigen Geburtstages Ih r e r  M ajestät der Kaiserin 
Friedrich haben die öffentlichen Gebäude Flaggen- 
schmnck angelegt.

— < P e r s o n a l i  en.) Der Referendar Johannes 
Mansolf ist znm Gerichtsaffeffor eruaunt worden.

Der Landgerichtskanzlist und Kanzleiinspektor. 
Kanzleisekretär v. E u e n  in Grandenz. ist auf 
seinen Antrag m it Pension in den Rnhestaud ver­
setzt worden.

— ( S e i n e n  80. G e b u r t s t a g )  begeht heute 
der Rathszimmermeister H err S tad tra th  Eduard 
Behrensdorff, Obermeister der Baugewerks- 
Juililiig . Aus diesem Anlaß erschien gegen M itta g  
eine Deputation des Bangewerks in der Wohnung 
des Geburtstagskindes nnd überreichte eine von 
Deren Lithographen O tto  Feyerabend künstlerisch 
Ä^oefnhrte Adresse, die folgenden In h a lt  hat: 
^..5. ."A u n u iig , Bangewerks-Berein zu Thor», 
b /'M u t  hierdurch ihren langjährigen Vorsitzenden 
!. x ermeister, H errn  Rathsziuimermeister 
und S tad tra th  Eduard Behrensdorff als schwaches 
oeichen der Anerkennniig für die der In n u n g  und 
den einzelnen M itg lieder» derselbe» bewiesenen 
treuen Dienste, zn seinem 80. Geburtstage zu», 
Ehrenmitglied und Ehren-Borsitzenden. m it der 
Bitte, den Verein auch fernerhin in altgewohnter 
Weise leiten zn wolle». Thorn den 2 l. November 
1899. Folgen die Unterschriften des Vorstandes. 
Das Adreßblatt ist m it den Emblemen des Bau- 
gewerks und m it dem Thoruer Wappen, gehalten 
von Genien, geziert. D ie Mappe ist von Seiden- 
pliisch »nd innen von A tlas . E in  zweiter Glück­
wunsch wurde H err» S tad tra ih  Behreusdorff von 
seinem Kom toir- und Arbeitspersonal überreicht.

—  ( A u s s t e l l u n g  d e r  E i s e n b a h n f r a c h t -  
b r i e f e  f ü r  S e n d u n g  en nach K l e i n b a h » -  
s t a t i o n  ei».) Von den Güterabfertignngsstellen 
dürfe» nur solche Frachtbriefe nach Kleinbahn- 
stationen angenommen werden, die in dem für die 
Tloresie bestimmten Theile hinter dem W orte

' V : " d i e  Bezeichnung der Eisen- 
bnhnsrntlon und in der Zeile „E tw a beontraaker 
Transportweg" den Vermerk über die Weiterbe- 
ordeiniig m it der Kleinbahn enthalten. Bei- 

kplelsweise wurde be. einer nach Wisset (S tation  
der Wllsttzer Kreisbahne») bestimmten Sendung 
die Frachtbriefadreffe zn lanten haben: „An 
Herrn N . N . in N . N . S tation  W itoslaw  znr 
Weiterbesördernng m it der Kleinbahn nach 
Wisset." W er daher eine Sendung »ach einer 
Kleiubahnstation befördern lassen w ill. dem muß 
znr richtige» Ausstellung, des Frachtbriefes nicht 
unr die Bestimmuiigsstatioil der Kleinbahn, aus 
der das G u t den» Frachtbriefadressaten aus­
geliefert werden soll, bekannt sein, sondern auch 
die Eisenbahnstation. ans welcher das G ut der 
Anschlttßkleinbahlistatiou zn übergeben ist. ES 
empfiehlt sich in zweifelhaften Fällen, den be­
treffende» Empfänger um die bezüglichen Angaben

w--b« d-8L°>7d ',L L «
w ährew ^""' ^ne Dividende von sechs Prozent ge- 

E W s t a m t e  offcnllichen Sprechstelle bei
L S »  L M  °»»°«

71 kwli/ert" findet am erste dieswinter-

— (Handwerkerverei ,  i ' Ä .  der Siw.na«--AN
«Die Seele. Sand- und H a n d f e r t ^ ^ t / ' ^

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
hält heute, Dienstag Abend bei N icolai einen 
Familienabend ab, für den ein V ortrag  des Herrn  
Lehrer B rauer über die hohe Bedeutung der E ltern  
bei dem Werke der Jugenderziehung ansteht.

— ( D i e  B a p t i s t e n g e m e i n d e )  hat sich ans 
der Bromberger Vorstadt Ecke Hcppnerstratze- 
Philosophenweg eine in leichtem Holzbau ausge­
führte Kirche erbaut, die am morgigen Bnß- und 
Bettage eingeweiht werde» w ird.. Ueber den Bnp- 
tistenbnnd theilt man >,"s aus diesem Anlaß m it : 
Der Gründer des Baptisten-Bniides in Deutschland 
Joh. Gerb. Ducken, geboren 1809. der auch das 
aus England herübergebrachte System der «oun- 
tagsschnlc als Missionar der Kontmentolgesell- 
schaft znr Ansbreitnng des Evangeliums aus den» 
Festlande unter dem landeskirchlichen Pastor 
Rantenberg zuerst in Deutschland eingesnhrt hat. 
ließ sich 1834 m it sechs Gleichgesinnten m der 
Elbe in Jesu Tod taufen. So entstand die erste 
Hamburger Gemeinde. 1837 bildete sich eine 
zweite Gemeinde in Berlin  unter G . Lehiiiann's 
Führung. Der Baptisten-Bnnd hat sich soweit 
entwickelt, daß er gegenwärtig 26000 Glieder in 
Deutschland zählt. M i t  den gläubigen Elemente» 
der Landeskirche hat derselbe sich in der evangeli­
sche» A llianz znr gemeinsamen Arbeit an dem 
todten Christenthum verbunden. D a die Bap  
tisten ihre Gemeinden m ir ans wahrhaft Be­
kehrten bauen, von denen man vorher durch vor 
versammelter Gemeinde abgelegtes Zeugniß die 
Gewißheit einer gründlichen Herzensänderniig zn 
erhalten sucht, darf man in ihnen keine Prose- 
lhtenmacher erblicken. Der Name Baptist bedeutet 
Täufer, da die Baptisten die biblische Regel nnd 
das Vorbild  der erste» Gemeinden in den ersten 
drei Jahrhunderten nach Christo, des Tanfens auf 
den bekannten Glaube» hin befolgen. — Z n r E in- 
weihniigsfeier finden V o r- und Nachmittags Fest- 
gottesdienste statt, bei denen die Herren Prediger 
Herrm ann L iebig-Stettin  nnd F. C nrant-B rom - 
berg die Predigten halten. Abends 6 Uhr folgt 
ein Liebesmabl und eine Festversammluilg m it 
Ansprachen. Gesänge» »nd Deklamationen rc.

— ( D e n  e r s t e n  F r o s t )  hatten w ir  heute 
früh m it 2 G rad Neanmur unter N u ll.

— l S t e i n l i e f e r n n g e n . )  Z n r  Vergebung 
der Lieferung von Granitsteinen für die städtischen 
Chausseen für das Wirthschaftsjahr 1899/1900 
stand heute V orm ittag  10 U hr im städtischen 
Banamte Term in an. Es sind zu liefern 2382 
Kubikmeter Steine, auf verschiedene Abladestellen. 
Es winden 4 Angebote abgegeben. Gefordert 
wurden pro Kubikmeter nach dem Ablieferungs­
orte: Sand-B ielaw h für die Leibitscher Chaussee 
5.90 M k.. Soppart 9.00 M k. Bromberger. 7.70 M k. 
Culmer und Graildenzer, 8,00 M k. Leibitscher und 
6,45 M k. Grembotschiner Chaussee. Herzberg 
Bromberger nnd Culm er 8.50 M k., Graildenzer 
9.00 M k. »nd Leibitscher und Grembotschiner 
Chaussee 7.50 M k.. J u liu s  Grosser Bromberger 
8.75 Mk.» Culm er und Graildenzer 9.25 M k . nnd 
Leibitscher und Grembotschiner Chaussee 6.44 bezw. 
6.98 M k. D er Zuschlag steht ans.

— ( G e s u n d e  n) Jnvalidenqiiittiingskarte des 
Dachdecker gesellen Eduard Better in der 
Kvpperniknsstraße. ein Schlüssel im Polizeibrief- 
kasten, ein Stubenschlüffel nnd ein kleiner Geld­
betrag in der Baderstraße, abzuholen von Leopold 
M ü lle r. Briickenstraße 24, Auslandspaß des Kauf­
manns Hermann Siuschewski und Legitimations- 
scheiu der Ester Lichtenstein in der Seglerstraße, 
ein Damen-Regeiischirm in einem Geschäft in der 
Breitenstraße zurückgelassen, zwei Älnmentöpfe 
m it Blumen auf einem Fensterbrett des Hauses 
Gerberstraße N r  I I .  abzuholen von Töpfermeister 
Kruczkowski daselbst. Zugelaufen ein junger 
schwarzer Teckel Waldstraße 381. Näheres im  
Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i b  e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personell genommen.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstau!» 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1.27 M t r .  
über o. Windrichtung N W . Angekommen sind die 
Kapitäne Klotz. Dampfer M o ntw h  m it 1400 Z tr .  
div. Gütern von Broinberg, U lawski. Dampfer 
„Robert" m it 2 leeren Kühnen im Schlepptau, 
sowie die Schiffer D . Linz. Kahn m it 2100 Z tr ., 
M . Polaszewski. Kahn m it 2100 Z tr ., S t .  Kretz. 
Kahn m it 1600 Z tr ., sämmtlich m it Kleie von 
Warschau, Abrahamsohn m it 1 T ra f t  Rundholz 
(die letzte in diesem Jahre) ans Rußland; abge­
fahren sind Schiffer Jak. Czarra. Kahn m it 2000 
Z tr . Rohzucker von Wloclawek nach Danzig. 
W . Pflugradt. Kahn M it 2800 Z tr ., A . Grajewskl, 
Kahn m it 3000 Ztr.» beide m it Rohzucker nach 
Danzig.

Nach telegraphischer M itthe ilung  betrug heute 
der Wafferstaild der Weichsel bei W a r s c h a u  
2,06 M t r .  (gegen 1,78 M t r .  gestern).

D er Uebernachtilngsprahm der Flissaken nnd der 
Manilschaftsprahm des Ankervereins find jetzt 
auch durch Dam pfer in den W interhafen geschleppt 
worden. Die russischen Personendainpfer, die 
zwischen Thorn nnd Wloclawek im Som m er den 
Verkehr vermittelten,»habe» ihre Fahrte» am 15. 
November eingestellt.

Podgorz. 20. November. (Verschiedenes.) Der 
Gemeuidevertreter H err Hahn verzieht am
1. Janu ar von hier nach Broinberg, weshalb eine 
Ersatzwahl für ihn statkfindei, muß. — D as V er­
gnügen. das der Vaterländische Frauenverein znm 
besten einer Weihnachtsbescheeriliig für arme 
Kinder gestern im „Hotel znm Kronprinzen" ver­
anstaltete. w ar recht stark besucht. D ie Eiiinahmc 
des Festes beträgt 225 M k.. die Ausgabe 70 M k.. 
sodaß also ein Ueberschnß von 155 M k . verbleibt. 
— H err Holzhändler Hahn hat sei» Grundstück 
hierselbst an den Tischlermeister Sodtke aus 
Zlotterie für 18500 M k . verkauft. D ie Ueber- 
aabe erfolgt am 1. Januar. — Folgende Besitzer 
haben in Gr.-Neffan ihre Grundstücke verkauft: 
Reinhold Balzer an Schütz ans Noßgarteu für 
27300 M k.. E m il Barte! an Reinhold Balzer für 
17500 M k.. Frey an E m il B arte l für 9000 M k. 
und Gustav Kadatz an Finger ans Gr.-Böseiidorf 
fü r 31500 M k. D ie Uebergaben haben sämmtlich 
stattgefunden. .  ^   ̂  ̂ .

Podgorz. 20. November. (Bund der Land- 
wirthe.) Am  Soniiabeiid fand hier unter Leitung 
des H err»  Günther-Riidak eine Versammlung des 
Bundes der Landwirthe im Meyer'schen Lokale 
statt, in welcher ein Wanderredner sprach. Am  
Schlüsse der Versammlung traten dem Bunde 
mehrere neue M itg lieder bei.

Zabrze zwölf Bergleute verunglückt. M a n  fürchtet, 
daß dieselben umgekommen sind.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Anläßlich von 
Zwistigkeiten bei der Gemeiiidewahl in Kaisers­
lautern erstach in Haßel ein Tagelöhner seine» 
Schwiegersohn und erhängte sich dann.

( A n d e n  T o d e s r i t t  v o n  M a r s - l a -  
T o u r )  erinnert eine Feier, welche Freitag  
Abend im Reichskanzler-Amte stattfand. Dem 
Obersten a. D. Prinzen Sayn-Wittgenstein, 
dem Bruder der verewigten Fürstin Hohen- 
lohe, der die zweite Eskadron des 2. Garde- 
Dragoner - Regiments am 16. August 1870 
geführt hatte, wurde von den aus ganz 
Deutschland, insbesondere aber auch Schlesien 
herbeigeeilten Veteranen der Schwadron, die 
damals unter ihin den R itt  mitgemacht 
haben, ein Album überreicht. Der Prinz  
war zu diesem Zweck aus Kassel, wo er 
seinen dauernden Aufenthalt hat, hierherge­
kommen. Den unter den Veteranen be­
findlichen ehemaligen Trompeter Rothbart, 
der jetzt im Patentamte als Kanzleidiener 
angestellt ist, schüttelte der Prinz besonders 
kräftig die Hand und stellte ihn den er­
schienenen Offizieren vor. Rothbarth erhielt 
seinerzeit als erster vor der Front das 
eiserne Kreuz. Ih m  wurde bekanntlich bei 
der Attacke die Trompete zerschossen. Als er 
dann zum Appell blasen sollte, stieg er kurz 
entschlossen vom Pferde und holte sich von 
einem gefallenen Trompeter der französischen 
Garde-Kürassiere eine Trompete, auf der er 
während des Feldznges noch zu mancher 
Attacke blies. Diese Trompete befindet sich 
im Besitze des 2. Garde-Dragoner-Regiments. 
Von den noch lebenden 116 Veteranen 
nahmen 53 an dem Feste Theil.________

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Mannigfaltiges.
( Gr ubenungl ück . )  Durch Entzündung von 

Grubengasen sind ans der Lndwigsglücksgrnbe bei

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. November. Gerüchtweise ver­

lautet, der nationalliberale Reichstagsabge­
ordnete D r . Heiligenstadt, M itdirektor der 
preußischen Zentralgeuossenschaftskasse, sei 
als Präsident der Seehaudlnng in Aussicht 
genommen. Neben diesem Kandidaten wird  
auch der Präsident der Eisenbahndirektion 
in Essen, Becher, als Nachfolger des Frei- 
herrn v. Zedlitz genannt.

Berlin, 21. November. D ie „Köln. Ztg." 
erhält einen Bericht ans Kapstadt, vom 
1. November, wonach dort zu allgemeiner 
Erhebung alles reif sei. Es bedürfe nur 
eines Anstoßes, um die Bevölkerung der 
Kapkolonie zn veranlassen, nicht länger nur 
geheim, sondern ganz offen m it den 
Stammesbrudern in Transvaal gemeinsame 
Sache zu machen.

Windsor, 21. November. D er Kaiser 
sprach sich höchst befriedigt über den Empfang 
aus, der ihm in Portsmonth und in Wind  
sor von allen Seiten zntheil geworden ist.

London, 20. November. Lady Salisbury  
ist heute Nachmittag in Hatfield gestorben.

London, 21. November. Das Kriegsamt 
veröffentlichte heute das Verzeichniß von 
7 weiteren Transportschiffen, welche zwischen 
dem 24. November und dem 3. Dezember 
nach dem Kap mit Truppen abgehen sollen.

London, 21. November. Der Kaiser 
machte heute früh m it seinem Gefolge einen 
Spazierritt und kehrte um 9 '/ ,  Uhr nach 
dem Schlosse zurück. Später wurde ein 
Jagdansflug unternommen.

London, 21. November. Die Abend 
Leitungen veröffentlichen ein Telegramm ans 
Estcourt vom 20. ds., es sei nunmehr be­
kannt, daß General Jonbert mit seinen 
Truppen südwärts nach Estconrt abgerückt 
sei. Die Belagerung Ladysmiths sei wahr­
scheinlich aufgegeben. (!!)

London, 21. November. Das Renter'sche 
Bureau meldet unter dem 15. ds. aus 
Naunport: Z n r Verstärkung der 1300
Buren, welche Colesberg besetzt halte», 
werden 1600 Buren erwartet. D ie Buren 
sind vorzüglich beritten, haben genügend 
M unition und 20 Wagen Proviant. S ie  
sind von schwarzen, bewaffneten Dienern 
begleitet.

Oranjeriver, 21. November. Die Buren 
bei Belmont sollen 1200 M ann stark 
sein.

Estevurt, 20. November. (Meldung des 
„Renter'saien Bnreans".) Es wird hier gemeldet, 
daß General Jonbert »ach dem Süden vorrückt 
nnd daß Major Thoruhcroft mit Jnfaiiteric- 
tnippe» letzte Nacht bei Willow Graiige. 8 Meilen 
sndlich von Estconrt, mit einem Theile der feind­
lichen Truppen in ein Gefecht gerieth. in welche», 
zwei Buren sielen.

Esteourt, 21. November. Der Feind
welcher 10 Meile» nordöstlich Estconrt Auf­
stellung genommen hat, ließ sich aus seinen 
Stellungen locken.

Newyork, 21. November. Nach einem
Telegramm des „Newyorker Herold" aus 
Panama erfochten die Regiernngstruppe» 
am 15. und 16. d. M ts . eine» entscheidenden 
Sieg. Die Aufrührer verloren 1000 Todte 
und 2000 Verwundete.

Kapstadt, 21. November. Aus Johannesburg 
wird die Meldung, dnß die Regierung von Trans­
vaal Goldmine» zerstören ließe, für unrichtig er­
klärt.

Tend. Fondsbörse: m att.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 V , . .
Preußische Konsols 3 '/." /»  .
Preußische Konsols 3 '/." /»  .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/.°/«
Westsr. Psandbr. 3°/» nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/« .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/,"/» .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/ö  
Tilrk . 1°/., Anleihe 6  . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rniiiäil. Rente p. 1894 4 <7„ .
Disko». Koiiiniandit-Autheile 
Harvenel Bergiv-Aktien . .
Nordd. Keeditanstalt-Aktie».
Thorner Stndtanleihe 3 '/, V«

Wei z en: Lvkn inNewyorkDezh.
S p i r i t u s :  70cr loko . . . .

70er lots ....................................

Bank-Diskont 6 pCt., Loinbardzinsfnß 7 pCt. 
Privat-D iskont5'/«pCt.,Londoner Diskont 5 PCt.

B e r I i n .  21 November. (Spiritusbericht.) 70er
47.30 M k. Umsatz 10 000 Liter.

K ö n i g s b e r g ,  21.Novci»ber. (Getreidemarkt.) 
Zusnhr 28 inländische, 133 russische Waggons.

B erlin , 21.November. (Städtischer Zentralpieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Z um  
Verkauf standen: 152 Rinder. 1528 Kälber. 628 
Schafe. 8858 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r 1 Pfund in P f.):  F ü r R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt — bis — ;
2. jnnge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte jungt 
nnd gut genährte ältere — bis — ; 4. gering ge­
nährte jeden A lters  — bis — . — B u l l e n :  I .  voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis — 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

2 1 .N 0V. 20. Nov.

2 1 6 -4 5 2 1 6 -4 0
2 1 5 -7 0 2 1 5 -7 0
169-35 ,6 9 -4 0
8 9 -9 0 8 9 -9 0
9 8 -0 0 9 8 -1 0
93 00 9 7 -9 0
8 9 - 9 0 89 99
9 8 -2 5 9 8 -2 5
8 6 -1 0 8 6 -0 0
9 4 -3 0 9 4 -4 0
9 4 -9 0 9 4 - 9 0

1 0 1 -2 0 102 00
9 8 -2 5 9 8 -2 5
2 5 -7 0 2 5 -7 5
9 4 -0 0 9 4 -0 0
8 4 -5 0 8 4 -5 0

191-90 191-90
2 0 1 -9 0 12 4 -7 5
125-00 12 4 -7 5
9 3 -1 0 9 3 -1 0

73°/. 73 '/.

4 7 -3 0 4 7 -0 0

yollmen «nnam riverrys — vls — ; 2 . voNstmchige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt — bis — ; 3. ältere, aus­
gemästete Knhe und welliger gut entwickelte 
längere Kühe nnd Färse» — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 51 bis 53; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 48 bis 50. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
lNld beste Saugkälber 80 bis 82; 2. m ittlere  
M ast- und gute Saugkälber 74 bis 78; geringe 
Saugkälber 60 bls 66; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 46 bis 48. -  S c h a f e :  
1. M aftlam m er nnd jüngere Masthammel 62 
bls 65; 2. ältere Masthammel 54 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
46 bts 52; 4. Holsteiner NiederimgsschafejLebend- 
gewicht)— bis — . — S ch w  e i n e  für 100 Psnnd 
m it 20 PCt. T a ra :  1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im  A lte r bis zu 
1 '/. Jahren 50 M k .;  2. Käser -  M k.;
3. fleischige 48—49; 4. gering entwickelte 45—47; 
5. Sauen 44 bis 45 M k. — V erlau f nnd Tendenz 
des M arktes: D er Rinde» markt wurde g la tt ge­
räum t. D er Kälberhandel gestaltete sich glatt. 
Bei den Schafen bliebe» ungefähr 150 Stück im- 
verkauft. D er Schweinemarkt verlief ruhig und 
w ird voraussichtlich geräumt.

Mühlen - Etablissement in Brombera. 
P  r  e i s - C o n r a  n t.

(Ohne Verbindlichkeit.^

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries N r . 1 . . . 
Weizengries N r . 2 . .
Kaiserauszugm ehl. . . 
Weizenmehl 000 . .  .
Weizenmehl 00 weiß Ban  
Weizenmehl 00 gelb Band  
Weizenmehl 0 . . . 
W eizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . .  
Roggenmehl o . . . 
Roggenmehl 0/1 . . . 
Noggenmehl 1 .  . .
Roggenmehl U . . . 
K om m is-M ehl . . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-K leie.....................
Gersten-Granpe N r. 1 . 
Gerstcu-Graiipe N r. 2 . 
Gersten-Granpe N r . 3 . 
Gersten-Granpe N r. 4 . 
Gersten-Granpe N r. 5 . 
Gersten-Granpe N r. 6 . 
Gersten-Granpe grobe . 
Gersten-Grütze N r . 1 . . 
Gersten-Grütze N r . 2 . . 
Gersten-Grütze N r . 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Fnttermehl . . 
Gersten-Blichweizeugries 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze ll . .

VeronnvorUtch litt den Inhalt: Heinr.WaNmann in Lhorn

Mittwoch den 22. Nove 
Enthaltsamkeits - Verein 

(Versammiuiigssaal Bäc 
meindeschnle). Nachm. 3 
sammlimg mit Vortrag. 
S. Streich.

vom
9 ./ I I .
M a rk
14,00
13.60
14.80
13.80
11.40 
11.20
7.80
5.20
4.80

11.60
10.80 
10,20
7.40
9.40 
8.60 
5,—

13,80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30 

10, -
9.50
9.20
7.40

5 ^
1 8 -
1 7 . -
16,50

bisher
Mark
14.60
13.60
14.80
13.80
11.40
11,20
7.80
5.20
4.80

11.80 
I I -
10.40
7.60
9.60
8.80 
5 . -

13,80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30

10.-
9.50
9.20
7,40

^ : -
17.50
16.50 
1 6 . -

1899 (Bußtag). 
„Blauen Kren," 

straße 49, 2. Ge-
U h r: Gebets-Ver- 
Bereinsvo» sitzender

Jede Same findet
ru 8siÜ6N8tatfsn Llksr' sis wüuselil,
vonosis O L N 2  A  L O .  Auster 

von L ä r m « »  3 1 7  verlangt.

Am Bußtage wird die „Thorner 
Presse- nicht gedruckt. D ie Aus­

gabe der nächsten Nummer erfolgt Donnerstag 
den 23. ds.. abends.



Die Beerdigung des Fabrik­
besitzers Herrn

, 8mm»» Il>»m»
I findet n i c h t  vorn Bahnhöfe 

Mocker, sondern von der 
Leichenhalle auf dem! 
neustädtischen evangeli­
schen Kirchhofe statt.

Wagen stehen um 10V, 
Uhr am Trauerhause, N eu -!

> städter M arkt N r. 4, bereit. !

Bekanntmachung.
Nachstehende Verfügung des Herrn 

Regierungs - Präsidenten in M arien- 
w erder:

I n  Verfolg der Bestimmung des 
A rt. 75, Z 1 des preußischen Aus- 
führnngsgesetzes zum bürgerlichen 
Gesetzbuche vom 20. September d. 
Jah re s  wird im Einverständniß 
mit dem Herrn Landgerichtspräsi­
denten zu Thorn die städtische 
Sparkasse zu Thorn zur Anlegung 
von Mündelgeld geeignet erklärt. 

Marienwerder, 4. November 1899. 
D e r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t .  

I n  Vertretung 
gez v o n  L i-z fv ü i. 

wird hiermit zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht.

Thorn den 13. November 1699.
_____ Der Magistrat.

Mki« A m »
befindet sich trotz Umbau des
8ol,l6S«'ng6n'sche«l Eckhauses 

nach wie bor

M Ü I M t l .  2 8 .
Rechtsanwatt.

W ir haben den Alleinverkauf unserer

dlsiNiM -  M 88ö -  fMiksle
für die Kreise Culm, Thorn, Grandeuz, Schwetz 

und Briesen Wpr.

Sem  IN. Zegall i« Culm a. W.
DU" ü b ertragen  "MZ

und bitten, sich wegen Offerten an denselben zu wenden.

S r ü ü s r  M l ü U s r ,  K e r l m .
Maiskeim-Melaffe-Fabriken,

G. m. b. H.

b  M m 8 c> i» !t!,_____ _ _____  ^

Papier-H andlung
L  empfiehlt ^

^  zur ^

Krandmalerei
reizende Neuheiten in

Kots. nud zrdrrwaarkn.F ^

Z I. Q ualität. ^

Unsere
G eschäftsräum e

vefiuden sich vou Donnerstag 
den 23. d. M ts. an

Brückenstr. 13 . Pt.
WM»>Wdö

ssilia ls Is io rn .

Die Grundstücke^
Thorn, Coppernikusstr. N r. 7 und 13, 
sind sofort unter sehr günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. Nähere A us­
kunft ertheilt

v o n n o  M e k lo r .

Ei» W m liiit
mit Einrichtung " H W

billig Wege» Krankheit zu verkaufen. 
Zu ertragen in der Geschäftsst. d. Z.

Holz-Ausverkauf.
Etwa 200 Raummtr. Brennholz 

wegen Aufgabe des Geschäfts zu ver­
kaufe». « » N n , Holzhändler,
_______________ Podgorz.

I «  Kleefelde bei Papan
sind

feite  Kchweine
zu verkaufen.

Huste» I' Heil
(Brustkaramellen). 

von c  U d o rm o n n ,  D re s d e n ,  sind 
das einzig beste diät.

Genntzmillel
bei Hnsten und Heiserkeit.

Zu haben bei
<F. O . Thorn.

Eine saubere, ev. HSW

K inderfrau
aufs Land wird gesucht. M eldun 

en an
rau Oberamtm. ^evve ru  Sexten, 

Griewe bei Unislaw.

W aller l-amdeek-Itiorn.
L D ^ ^  " «

kolsenäe Veranstattuuseu stellen 5ür äisssn ^  B ^  Z -  
M ut« kost:

v o n n s e o ß o s  7 .  v o L v in d o e r  ^  Z s A  ^ 2
V u r n r « 8 t v r  M - Z Z L Z - L

(Violin-Virtuoss). ^
«UM M vok cksn HO. cksnuaes

(dcmeert-LanZerin).
v o n n o e e to g  cksn H. D ü e r :

(VorlraZ: In den Letten des Lallten.)
S o n n ta g  «ton H1. S t ü r r r

kugen kura
(kallacksn- unck 6oaesrt-8vngsr).

lüNeMeiilsdrik.Lsüsnls" K.-L.
Weinheim (Baden).

Vertreter für Ost- und Westpreußen:

bouis kaät, Königsberg i.pr.KaM iir^L
Telephon Nr. 1278

empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten:
Hand- und Göpeldreschmaschinen, 

Glattstroh- und Breitdreschmaschinen,
, r in etwa 30 verschiedenen

Slhrotillühlev mit UilWatteu s Ausführungen.

Rübenschneider, Putzmühlen rc. ß

!! Werthe Ageate», Maler, Tllfiejiererü
M  Wahret Eure Interessen!! T

Nur wenn I h r  von W E "  N icht-M itgliedern  des Vereins der
T a s ie te u -F a b r ik a n te n  kauft, bleiben Euch die alten Rabattsätze und 
d. solid. Preise. Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten
dieses aber mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabsichtigen, belieben die 
Kollektion im eigenen Interesse rechtzeitig, möglichst vor dem 1. Ja n n a r  
1900 zu verlangen. Die Saison 1900 bringt die neuesten, hoch-
modernsten Dessins nach allerersten Entwürfen!

(1900 Spezialitäten: Helle, apparte und englische Zeichnungen 
zu 10, 11, 12 Pf. bis 60 Pf. rc. Jngrains , gepreßte Glimmertapeten, hoch­
moderne Streifen von 20 P f. an in noch nie gewesener großer Auswahl!)

B is 3 0 .1 2 .9 9  habe die diksj. Tapeten i. Partien  v. 8  bis SOS 
Roll. (zus. ca. 295000 Stück) für die H älfte ihres früherm
E ngrospreises zum Verkauf gestellt. UM»" Man verlange die 
S S  e r  R ester-K ollek tion .

Außerhalb des Verbandes stehend, gewahre ich die 
vorthrilhastrsten Bedingungen bei Fagereinkanf

LlMav Zchleisillg. kromberg.
Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versandt-Haus.

Gründung 1868.
Eigene Zeichner. Versandt durch ganz Europa. Eigene Walzen.

H. Naucli. Heiligegeiststraße.

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

» r r  L

Tüchtige Mädchen
erhalten gute (stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

Miethskomptoir ll. Sai-soo«»»!,
Breitest!. 30.

8oi?6ii- null
NrsmatlscbeSerpentin Mach;

littnzeile
ist die 8P L L ^8L »SL L 8tv und

H aushaltungsseise.
Keine Hausfrau sollte es daher verabsäumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber­

zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatische Terpentin-Wachskern- 
seife MM" cklv I,v«to n»ck d M I x s ts  ist

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche» „Copernicns", ist Ni allen 
Kolontalwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, sowie in meinem Detail-Geschaft 
Altstädtischer Markt 36 erhältlich.

H . ü o i p i »  r - s s t L .

L Ia ,. l*. 38  237.

Hochfeine
S f i U l - « » i S i i » « t « k « r « s t »
sind eingetroffen. Verkauf an M arkt­
tagen auf dem Fischmarkte, sonne täg­
lich in meiner Wohnung.

Coppernikusstr. 35.

Hochfeinen
W le c h c h ,

««raiiitt ni»,
s» 70  p e r  k»kunU

empfiehlt
8 .  8 1 » > « i » .

M c h ll r« mmthe«
S tr o b a n d s t r .  1 S .

für dauernde Arbeit verlangt
_ _ _ _ S .  L .itkoW ski, Cnlmsee.

Laufbursche,
Sohn ordentlicher Eltern, sür mein 
Komptoir gesucht. Zu melden vor- 
m ittaas S t ro b a n d s tr a f ie  4 .

Zunge Dame«,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei
6 v s e k « .  I ,o n L n s r ,  Culmerstr. 10.

Perfekte Köchin
empfiehlt F rau  IS. L u n a ^ r k s .  
_________Culmerstr. 24, 1 T.
6)ächstu,Kiuverm ävcpeu,3)1ullchieu
R  f ü r  a l le s  empfiehlt

M iethsfrau S l a d o n a u ,  
Strobandstraße 4.

ff^ie bisher von Herrn Freiherrn 
L 1  v. Neoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 69/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall re., ist von sofort oder vom 
1. J a n u a r  zu vermieden.

V . v .  S. S o k n .

U>8l!l8 lockbllss-
lomillgsg,

sowie
M r i s - W l i l i z M i i ö l

n»it vorgedrncktem Kontrakt, 
find zu haben.

6. ö M b r o M l 's e i i s
Katharinen- n. Friedridistr..Ecke.

^  möbl. Wohnung, 2 Zimmer und 
-L. Burschengel. und eine Wohnung, 
3 Zimm. und Zubehör umzugshalber 
sofort zu vermiethen. 

k»sul S p o s iu s ,  Gerstenstr. 16, 2 T .
Die bisher von Herrn Hauptmann

frviksrrn von Zeberr-Idoss inne­
gehabte Wohnung ,  Albrecht­
straße 4, 1. Et., links, bestehend 
aus 3 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und Zubehör ist versetzungshalber 
sofort zu vermiethen.

U lm v r  L  i r s u n -

M  ^
zu vermiethen. Bäckerstr. 10,1 T«

M  W m b ged sr.
J n h .  k k . S o k u l L ,

enipfiehlt v o rz ü g lic h e s

M U ­
MM- 
Ue»S-

in und außer dem Hans«. __

frischer Anstich
echtem

l K i s s U n g ) .

U m

»obeiiro!leri>Mll.
Mittwoch, 22. November e r . : 

F r i s c h e
Kpritzkuchen,

_______ (eigenes Gebäck.)_______

21 Briickeustr. 21.
Heute, Donnerstag» von 6 Uhr 

abends ab:Würstchen.
«eiaenes Fabrikat)

M HGO zm Wk«bch.
Heute, Mittwoch:

Gute» Kaffee und
frische» Apfelkuchen, 

b r i e s s ,  Mocker,
_______ Thornerstraße 39.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

C u lm e r  C haussee 4 0 .

-  " " "  « m g .
BrÄestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebeugelaß, ist 
von sofort od. vom 1. J a n . ab zu verm.

O. S. Mvlpiok L Sokn.
(> u d e r  G ä r tn e re i ,  Mocker, Wilhelm- 
V  straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
f rd l . W o h n . von4Zim m .u.Znbeh.ztt 
verm. Näh. in der Geschäftsst. dies. Ztg.
LAYohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

Lass
zur Rothen Krenz-Geld-Lotterie

zur Errichtung von Heilstätten 
sür Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember cr., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L3,50M k. 

sind zn haben in der
Gtschästrstküt der »Ch-raer prljs .̂

Dieustag, 28. November 1899
abends 6 Uhr

im großen Saale des Artashofes
1. C o n cert.

_________ Der Vorstand.

M t m s t s - s t l W .
Donnerstag, 23. November,

abends 8V4 Uhr,
(klvinvp Svküt-vnksu»»a»I) -

deS Professors Herrn ve. Vtltto
ü b e r:

„Die Seele. Hand und Hand« 
fertiglreil".

Dame» und Gäste sind
Willkommen.

Der Vorstand.

8mi«.
Z ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden Fabrikbesitzer H Z o in s»  
tritt der Verein Donnerstag den 
2A . d. Mts. vormittags 10 Uhr am 
Bromberger Thor an. Schützenzug 
mit Patronen.

Der Borstand.

! M M l i » » 8  I d o l» .
Nur 2  Dresdner-Vorstellungen 

und Gastspiel von
sisnrikils Uasson,

Könial. Honchausp.

O t t o  O t t L v i ' t ,
Königliche Hofschauspieler. 

Donnerstag den 2 3 . November.
D lsuk Ma u»

I n  lk i t t h n is s k k t t l ir ,
Lustspiel in 4 Akten von Vilbranitt. 
Fre.tag den 24. November.

Lustspiel von Drottis.
Bons je 3 Stück Sperrsitz Mk. 5,25 
in Herrn t-smdeoks Buchhandlung.

Billetverkauf in der Zigarren 
Handlung von Herrn 
Breitestraste.

s s K K K K z s s s r « .
W rire Sam en

in und außer dem Hause

Krilll km üitz 8 k l i M M 8 ,  
F r ise u se .

S r v l 1 « 8 8 « V T V
(k altisap otk ekv),

Eingang von der Kaderstratze»

H a a r a r b e ite n
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfarben. Kopfwäschen. 

Herrschaftliche

W o h n u n g .
Baderstrasie 28 ist die erste 
Etage, die nach Bereinbarnng 
mit dem Miether renovirt 
werden soll, preiswerth zu 
vermiethen. Anf Wunsch 
Stallnug für Pferde und 
Remise.

Technisches Knreau v. Lsuner.
Wohnung.

ni. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Speisekammer, Mädchen­
stube. gemeinschaftliche Boden- 
Waschkuche, alles Zubehör, ver- 
n«iethet sofort. Baderftr. 2.

Kkllcr Lli-kkkelln.
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

z v k s n m s n n ,  Bäckerstr. 9.
10 Wochen alt, verloren. 
Finder gute Belohnung. 

Klostccstr. 1, 1 T r. links.
! e r r ie

Täglrcher Kalender.

1899.
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«Maar zu Rr. 275 der „Thomcr Presst"
Mittwoch den 82. November 1899.

Das 25 jährige Jubiläum 
von S . M. S . „Deutschland" 

aus hoher See.
____  (Nachdruck verboten.)

Japanisches Meer. An Bord von S . M. S . «Iltis."
E s w ar am 12. September ; rm gs um­

her, soweit das Auge reicht, die blaue See. 
N ur im Nordwesten überragt die Kimm eine 
zackige, scharfe Linie wie die Konturen ernes 
Riffes, der hohe G ebirgsgrat des fernen 
Korea. Friedlich ziehen die fünf Schiffe 
unter der schwarz-weiß-rothen Flagge daher. 
Zweitausend deutsche M änner in der werten 
Einsamkeit des Ozeans, fleißig und erfrrg, 
eine W elt für sich!

Feiertag  ist's heute. Die M utter dieser 
Schiffsfamilie hat Geburtstag. Der Ernst 
kriegerischer Uebungen, das Evolutroinren 
mit Aufmarschiren, Schwenken. D w ars- und 
Kiellinie-Formiren, mit Staffel fahren mit 
Richtung auf den einen oder anderen Flügel 
gleicht einem Reigentanz zu Ehren des Ge- 
burtstags-K indes, die schäumenden Bug­
wellen rauschen den Glückwunsch, die bunten 
Flaggen-Signale winken ein „Glückauf", und 
die langgezogenen Töne der S irenen klingen 
heute wie ein Jauchzen der Freude.

Wie graziös sie um die M uter 
„Deutschland" tanzen, die schlanken, jugend­
lich kräftigen Kreuzer, und mitten unter 
ihnen der kleine B ruder „ I lt is " ,  der jüngste 
und kleinste. Die anderen wundern sich, daß 
er an der Gesellschaft der Großen theil- 
nehmen d a r f ; gehört er doch eigentlich in 
das ruhige B ett des Aangtse.

S ta rk  und fest gefügt m it der Ruhe und 
Würde des A lters zieht die Ju b ila rin  ihre 
feuchten Pfade. Die Sonne glänzt und 
schimmert auf ihrem Weißen Kleide, die See 
lacht rings umher in bester Feiertags­
stimmung und kost leise rauschend m it 
ihrem Buge. Wie die Gedanken zur fernen 
Heimat, zieht die Erinnerung wehmuthsvoll 
zurück zur Jugend. D as w ar jene Zeit des 
beginnenden Aufschwungs, des aufstrebenden 
deutschen Reiches. D am als fing der deutsche 
A ar an, die Flügel zu recken weit hinaus 
über die Grenze» des Vaterlandes. Hatte 
der Krieger ein einiges deutsches Vaterland 
zusammengeschweißt, stoßfest wie sein Panzer, 
so zog nun der Kaufmann, den Ruhm 
deutschen Fleißes und deutscher Intelligenz 
zu verbreiten, hinaus in die Welt, kühn und 
wagemuthig, wie das Schiff in Wind 
und Wellen. „Deutschland" ward sie ge. 
heißen, und stolz wehte die Flagge über ihr. 
Fünfundzwanzig Jah re  sind vergangen; 
doch stolz wie damals führt sie noch heute 
die Flagge, und mächtiger und gewaltiger 
schwebt der deutsche Aar.

Fünf Uhr dreißig M inute» nachm ittags: 
S ignal vom Flaggschiff: „Boot schicken
zum Empfang von Befehlen!" F ier die 
Jo lle ! P u llt aus, K erls! I h r  sollt die 
ersten se in ! S ie waren die ersten, unsere 
Jollgäste, und brachten den Glückwunsch des

kleinsten und jüngste» zuerst. Dre stolze 
Ju b ila rin  soll sich darüber gefreut haben.

Die Sonne sank! Der herrlichste Sonnen­
untergang, der je gesehen wurde! Welch' 
ein glühendes, tiefes Roth flammte am 
Himmel, und wie zart waren das Gelb und 
G rün und B lau, in das nach oben hm 
dieses Flammenmeer sich verlor. Helle 
Lichtstrahlen leuchteten daraus hervor bis 
zur Höhe des Scheitels und verschwommen 
schließlich in dem sanften dunkeln B lau des 
Abendhimmels, an dem klar die silberne 
Sichel des zunehmenden M ondes und die 
ersten S terne glänzten. Die Abendröthe 
verblaßte, die Nacht sank hernieder. S ignal 
vom Flaggschiff: „Deutschland über alles!" 
Noch waren die Lichterchen, die dieses 
S ignal zu uns trugen, nicht verloschen, da 
stand unsere Musik und unsere Mannschaft 
vollständig auf der Back. Hell flammte am 
M ast der „Deutschland" eine riesige „25", 
aus Glühlämpchen gebildet, auf. Unsere 
Musik setzte ein, und die ganze Besatzung 
stimmte das Glückwunschlied für die 
Ju b ila rin  an : „Deutschland über alles!"

„Deutschland, Deutschland über alles" 
klang es über die mondbeglänzte See. 
„Deutschland, Deutschland über alles", möge 
es noch ebenso stolz und jugendkräftig in 
aller W elt erklingen, wenn die ehrwürdige 
T rägerin  des Namens, die gute alte „Deutsch 
land", längst jüngere» und wieder jüngeren 
Platz gemacht haben Wird._______________

Die Schwalben.
Eine Episode aus dem Leben fahrender Leute 

von G. de C h e v ille .
Deutsch von W i l h e l m  T h a l .

E s  w ar auf dem Jahrm ärk te zu Chartres im 
M o n at M a i des Ja h re s  18 . . D er P lace des 
E fsarts war eine wahre Kunstreiter- und S e i l­
tänzerstadt geworden; sie wimmelte von einer B e­
völkerung von Gauklern, von denen die einen reich, 
die anderen arm  waren, die einen hatten eigenes 
H au s auf dem Marktplatze, geräumige und fast 
komfortabel eingerichtete B uden; die zweiten be­
saßen meistens nichts a ls  ein durchlöchertes Zelt, 
um das Publikum  vor den Unbilden der W itterung 
zu schützen.

D er ärmste dieser Armen des Vankisten- 
standes hatte sein Z e lt oder richtiger seinen 

Ecke der Chaussee von Bonneval 
aufgestellt, hinter dem großen Nomadenfelde, und 
zwar an einem so einsamen und verlassenen Platze, 
daß nur selten die herausfordernden Töne der 
Trom m el einige Passanten veranlaßten, sich hier­
her zu wagen. Alles muß m an kaufen, alles muß 
man bezahlen, selbst die Plätze auf den M ärkten, 
und hier wie überall kommen gerade die ain 
schlechtesten weg, die der H ilfe am  meisten be­
dürfen.

D a s  Etablissement will ich nicht beschreiben; 
man kennt diesen auf R ädern ruhenden Kasten, 
der gleichzeitig das Vehikel, die Bühne, den Z u- f 
'L auerraum  und das W ohnhaus bildet, das zum 
h a u s ? " ^  Eür die Menschheit hergerichtete Schnecken-

Deutscher Reichstag.
105. Sitzung am 20. November. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf Posadowskh. die 
preußischen Minister Brefeld und Freiherr von 
Rheiubaben. sowie Staatssekretär Nleberduig; 
außerdem zahlreiche Vertreter der Eiuzcl- 
regierungen.

Der Reichstag war heute in Erwartung er­
regter, Debatten aus Anlaß der zweite» Lesung 
des Gesetzentwurfs betreffend den Schutz d es  
g e w e r b l i c h e n  A r b e i t s v e r h i i l t n i f s e s  
besser besucht. Die erste Lesung der Vorlage, die 
im Ju n i kurz vor der Vertagung des Reichstages 
stattfand, führte bekanntlich zu einem negativen 
Ergebniß. Die überwiegende Mehrzahl des Hauses 
verhielt sich zur Vorläge verneinend nnd lehnte 
demzufolge auch den Antrag auf Ueberweisung 
der Vorläge an eine Kommission ab. Zur zweite» 
Lesung, die heute ihren Anfang nimmt, sind vom 
rechte» Flügel der Nationalliberalen und von der 
Rcichspartei Abänderungsauträge eingegaugen, 
die in der Hauptsache den Zweck verfolge», die 
Vorlage an die Kommission zu verweisen. 8 I 
der Vorlage bestimmt: Wer es unternimmt, durch 
körperlichen Zwang. Drohung. Ehrverletzung oder 
Verrufserkläruug Arbeitgeber oder Arbeitnehmer 
zur Theilnahme an Vereinigungen oder Verab­
redungen. die eine Einwirkung auf Arbeits- oder 
Lohnverhältnisse bezwecken, zu bestimmen oder von 
der Theilnahme an solchen Vereinigungen oder 
Verabredungen abzuhalten, wird mit Gefängniß 
bis zu einem Jahre bestraft. Sind mildernde 
Umstände vorhanden, so ist auf Geldstrafe bis z» 
IMS Mk. zu erkennen. Ein Theil der National- 
liberalen (Abgg. Bt t s i ng  n. Gen.) beantragen, 
an die Stelle dieses 8 1 zwei Gesetzesartikel zn 
setzen, durch welche 1. das Verbindnugsverbot für 
Vereine, wo es landesgesetzlich noch besteht, auf­
gehoben werde, 2. das Koalitionsrecht in 8 152 
der Gewerbeordnung mehr als bisher gesichert, 
dagegen der Koalitionszwaug u. s. w. unter

weniger harte Strafen als in der Vorlage gestellt 
werden soll, speziell unter Fortfall der Zuchthaus­
strafe. Abg. Freiherr v. S t u m m  lReichsp.) be­
antragt. in diesem Antrage die Höhere» Strafen 
der Vorlage wiederherzustellen. Abg. B ü s i n g  
(natlib): Nach Lage der Sache gehört ein ge­
wisser Muth dazu. einen Theil der Regierungs­
vorlage wieder aufzunehmen und ihm damit eine 
gewisse Berechtigung zuzuerkennen. Ein Theil 
seiner Frennde habe schon bei der ersten Lesung 
einen anderen Standpunkt eingenommen als der 
Abg. Baffermann. Dieser Theil der national­
liberalen Partei habe die vorliegenden Anträge 
eingebracht, weil wir der Ansicht sind. daß wir 
damit den Wünschen weiterer Volkskreise ent­
sprechen. Wir bekunden damit allerdings eine 
Spaltung, die natioualliberale Partei ist aber 
stark genug, eine solche Spaltung ertragen zu 
können (Bravo und große Heiterkeit). Den Bor- 
wurf, den einseitigen Standpunkt des Unter- 
nehmerthums zu vertreten, weise er, Redner, als 
unbegründet zurück. Seine Freunde wollten das 
Koalitionsrecht nicht nur aufrechterhalten, son­
dern weiter ausbauen. Sie wollen aber auch 
sowohl die Koalitionsfreiheit wie das individuelle 
Recht des einzelne» gegen den Zwang, von wel­
cher Seite er immer komme, sichern. (Beifall und 
Lachen bei den Sozialdemokraten.) Die Sozial- 
demokratie betrachtet von vornherein jeden, der 
sich von einem Streik ausschließt, als verächt­
lichen Lumpen, dem gegenüber alle Zwangsmittel 
berechtigt sind. Hier ist eine Lücke im Gesetz vor­
handen, die ausgefüllt werden muß. Wir wollen 
nicht das Koalitionsrecht znm Zwecke der Er- 
zielung besserer Arbeitsbedingungen antaste», wir 
wollen es schützen gegen den Versuch der Ein­
schränkung, aber auch schützen gegen den Terroris- 
mus der Arbeitsuulnstigen. Redner bespricht so­
dann die einzelnen Theile seines Abänderuiigs- 
antrages nnd resümirt sich dahin: Wir wollen be­
stehende Lücken zum Schutze der persönliche» 
Freiheit des Arbeiters anssüllen. wir wolle» aber 
nicht über die bisherige Gesetzgebung hinaus­
gehen. wie dies der Antrag Stumm will. Des­
halb setzen wir die ungebührlich hohen Strafen 
der Vorlage herab nnd sichern gleichzeitig das 
Koalitionsrecht mehr als bisher. Wer Miseren 
Antrag leidenschaftslos Prüft, mnß ihm zu­
stimmen. (Beifall rechts und in der Mitte. Lärm 
links.) Abg. Freiherr v. S t u m m  lReichsp.): 
Der Antrag BÜsing sei ihm insofern willkommen, 
als er die Berechtigung der Vorlage anerkenne. 
E r reiche aber nicht aus, weil er die bisherige» 
Strafen nicht verschärft, sondern herabmindert. 
Der Antrag zeige, daß ein großer Theil der

W as die Bewohner des ambulanten Hauses 
betrifft, so muß ich einige W orte darüber sagen. 
S ie  lebten zu sieben Personen darin, mehr a ls  die 
W ohnung Q uadratm eter zählte: der V ater, die 
M utter, vier Kinder und ein bezahlter Artist. 
D er Direktor —  er hat Anspruch auf diesen 
T ite l —  heißt V ater Mergogne, seine F ra u  ist 
die große Claudia, und der Artist führt den 
Namen „Rohfresser", der natürlich nur ein Spitz­
name ist, den ihm die Kollegen beigelegt haben.

Eine besondere S pezialitä t hatten sie nicht, 
aber vielmehr sie übten alles aus, w as in vielen 
Berufen die Ursache des M ißerfolges ist. I n  
den Dörfern stellte man Ungeheuer, Abnormitäten
a u s ; vor einem ungläubigeren Publikum be­
schränkte man sich auf den S eiltanz, auf die
Schlangenmensch-Produktionen, auf die Exerzitien 
des Herkules des Nordens, auf die großen R ing- st 
kämpfe der Direktorin mit den Soldaten  der 
Garnison und schließlich auf die Jongleurkunst­
stücke. D er Vater, die M utter, die vier Kinder 
und das M itglied reichten dazu aus.

M a n  hatte lange Zeit schlecht und recht sich 
durchgewunden; dann war der W ind des Elends, 
der unaufhörlich über die W elt bläst, durch die 
dünnen W ände des Bretterhauses eingezogen; 
drinnen hatte man mit den Zähnen geklappert, 
ein wenig vor Kälte, aber hauptsächlich vor 
Hunger. D a s  Pferd  hatte dieser D iä t nicht 
widerstanden, es war krepirt.

D er V ater Mergogne und der Herkules „R oh­
resser" hatten den Wagen bis nach Chartres ge­

zogen, wo der Direktor und seine Truppe neue 
Kräfte zu sammeln hofften; doch seit sie da 
waren, hatten ihre Kunststücke kein Publikum an-

Ruhe soweit herzustellen, daß in der Debatte fort­
gefahren werden konnte.

Nach einem Vortrage des Referenten über die 
eingegangenen Petitionen erhielt das Wort Abg. 
Dr. Li eber ,  der eine Erklärung seiner Fraktion 
dahin verlas, daß für sie die Nothwendigkeit einer 
Kommisstonsberathung auch heute noch entfalle, 
weil keine Aussicht vorhanden sei. daß die Regie- 
ning ihre» Vorschlägen auf Ausgestaltung des 
Koalltwnsrechtes beistimmte. Staatssekretär Graf 
P o s a d o w s k h  (imt erregter Stimme): „Bei der 
Vorläge über das Flaggenrecht der Kauffahrtei- 
schiffe wurde von einem Redner unter Zustimmung 
des Hanses erklärt, es entspreche der Sitte, dem 
Antrage der Kommissionsüberweisung, sobald er ge­
stellt sei, auch zuzustimmen. Was damals der 
Sitte des Hanses entsprach, hätte man bei dieser 
ungleich wichtigeren Vorläge aus Rücksicht auf die 
verbündeten Regierungen mit um so größerem 
Recht erwarten können. (Lärm links. Ruf: Zur 
Ordnung). Die Regierung durfte wohl auf eine 
gründliche Prüfung rechnen. (Abg. Singer: Da­
ist Sache des Reichstages). Uns gegenüber. Herr 
Singer, besteht der sozialdemokratische Zwang 
noch nicht! Wir haben für die Freiheit zu thu», 
was wir für gut halten, und wir werden uns durch 
Sie (nach links gewendet) nicht beirren lasse» 
(Beifall rechts). Wir fordern nichts anderes als 
was in anderen Staaten besteht. Dort hat man, 
selbst in England nnd dem freien Amerika, schwere 
Strafen für das Streikpostenstehe». Daß die So- 
zialdemokratie die Vorlage ablehnt, ist begreiflich. 
Bon de» bürgerlichen Parteien verstehe ich diese 
Ablehnung » liwills nicht. Ich glaube an die 
Mauserung der Sozialdemokraten nicht (Beifall 
rechts), die Regierung hält an der Nothwendigkeit 
der Vorlage fest, und sie erwartet deren spätere 
Annahme im Bewußtsein ihrer guten Sacke nnd 
im Vertrauen auf die sittliche Kraft und Unab- 
abhängigkeit des Bürgerthnms (Beifall rechts). 
Die Thatsache, daß eine Vorlage von dieser Be­
deutung » limio« abgelehnt wird, muß als ein 
schlimmer Vorgang der parlamentarischen Ge­
schichte bezeichnet werde», der seine Nachwirkung 
auf das Verhältniß zwischen Regierung nnd 
Reichstag ausüben muß." —Nachdem mit der Er­
klärung des Abg. Lieber, daß seine Partei grund­
sätzlich eine Kommissionsberathnng ablehne, das 
Schicksal der Vorlage entschieden war. beschränk­
ten sich die einzelnen Redner auf kurze Erklä­
rungen. um je nach dem Parteistandpnnkte ihrem 
Bedauern oder ihrer Genugthnnug über die Ab- 
lehnnng Ausdruck zu geben. Das Haus ging so- 
dann zurEmzelberathung über, in der sämmtliche 
Paragraphen der Vorlage gegen die Stimme» der

Damit ist die Vorläge endgiltig erledigt, 
dritte Lesung kann nicht mehr stattfinden.

Nächste Sitzung: Dienstag Mittag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Dritte Lesung der Postvorlage. 
Schluß 4'/, Uhr.

Nationalliberalen den natioualsozialcn Standpunkt beiden konservative» Parteien abgelehnt wurden, 
des Abg. Baffermann nicht theile. Diese Anträge Damit ist die Vorlage endgiltig erledigt, eine 
in Verbindung mit der Regiernngsvorlage seien 
geeignet, ein brauchbares Gesetz herzustellen. E r 
beantrage deshalb Ueberweisung der Vorlage an 
eine besondere Kommission. E r hofft, daß auch 
das Zentrum seiiiem Antrage zustimmen werde, 
da die Zustände bereits au das Ja h r  1848 er­
innern. Vor wenigen Jahren noch wäre es un­
möglich gewesen, daß ein Sozialdemokrat sagt, 
weite Kreise hätten der Rede des nationalliberalen 
Führers zugejubelt. Der Einwand, die Vorlage sei 
ein Ausnahmegesetz, sei hinfällig. Jedes Gesetz 
sei ei» Ausnahmegesetz nnd ein Kautscknkgeseh.
Wer es Wohl meint mit dem Staate, mit Mon­
archie. S itte und Religion, darf die Sozialdemo- 
kratie nicht gewähren lasse», er muß ihr mit allen 
Mitteln entgegentreten. (Beifall.) Präsident Graf 
B a l l e s t r e m  bringt nunmehr den Antrag des 
Vorredners auf Verweisung der Vorlage an eine 
Kommission zur Abstimmung. Der Antrag wird 
gegen die Stimmen der Konservativen, der Reichs- 
partei nnd eines Theiles der Nationalliberalen 
abgelehnt. Das Resultat dieser Abstimmung, die 
ganz unerwartet kam. erregte im Hanse »nd am 
Änndesrathstische großes Aufsehen. Eine allge­
meine Unruhe machte sich über alle bemerkbar, 
der Reichskanzler verließ erregt den Saal. und 
»nr mit Mühe gelang es dem Präsidenten, die

gelockt, und seit sechs Tagen hatte das schwarze 
Ofenrohr, das aus dem Zinkdache herausragte, 
weniger D am pf ausgestoßen, a ls  aus der Pfeife 
des einzigen Zuschauers emporstieg, der vor der 
Wagentreppe stehen geblieben war. A ls Claudia 
die Vertheilung des Schwarzbrotes vornahm, das 
das M enü jeder M ahlzeit bildete, sahen sich die 
Insassen des Wohnwagens mit den Blicken 
hungriger Wölfe an.

I n  einem alten, über dem B ett des V aters 
und der M utter m it Stricken befestigten Kasten 
lag ein Kind von 13 Jah ren  im Sterben, das vor 
der Zeit der Schwindsucht anheimgefallen war. 
Dieses Kind war die älteste Tochter des Gauklers, 
M arguerite, oder von der Fam ilie Ragole ge­
nannt, sie war schrecklich entstellt, mager nnd 
bucklig. M an  hatte sie lange Z eit bei den V or- 

ellungen a ls  Abnormität, a ls  Zwergin und 
natürlichen Hanswurst benutzt; doch seit der schreck­
liche Husten, der ihr die B rust zerriß, unter den 
Zuschauern eine drohende Aufregung verursacht 
hatte, mußte man darauf verzichten, sie öffentlich 
zu zeigen.

Ragole, die jetzt zu einem negativen Werke 
herabgesunken war, starb unter allgemeiner Gleich- 
giltigkeit dahin. N ur „Rohfresser" erwies 
M arguerite eme Zuneigung, die bei einem M anne, 
dessen Körperkraft sich auf Kosten seiner Intelligenz 
entwickelt zu haben schien, seltsam auffallen 
mußte. I n  seiner Eigenschaft a ls  Herkules litt 
er mehr a ls  seine Gefährten unter dem Elend, 
das sich der Truppe bemächtigt hatte. Eines 
T ages, da er nur eine kleine N ation  erhalten 
hatte und seufzend das kleine Stück B ro t be­
trachtete, das Ragole wie die anderen bekam, hat

Prouirrzialitachrichten.
8 Culmsee, 20. November. (Zur Revision des 

könialicken Amtsgerichts) nnd der Amtsanwalt- 
schaft ist heute der Herr Erste Staatsanwalt aus 
Thor» hier eingetroffen und im Hotel „Deutscher 
Hof" abgestiegen.

e Briesen, 21. November. (Verschiedenes.) Be­
hufs Gewinnung weiterer M ittel zur Beschaffung 
von Rettnngsgkgeuständen veranstaltete die hiesige 
freiwillige Feuerwehr gestern eine mit einer 
Theatervorstellung, Gesangsvorträgen nnd leben­
de» Bildern reich ausgestattete Festlichkeit, welche 
durch einen Ball beschlossen wurde. -  Der hiesige 
landwirthschaftliche Kreisverei» hat beschlossen, 
seinen festeren Zusammenschluß mit den land- 
wirthschaftlichen Lokalvereiuen des Kreises anzu­
bahnen und zu diesem Zwecke die Entsendung von 
Deputirten der Lokalvereine zu den Sitzungen des 
Kreisvereins herbeizuführen. — Die projektirte 
Kleinbahnlinie Cnlmsee-Melno soll in den Ge­
markungen Orlowo und Plusnitz so weit nach

diese es ihm gereicht. „Rohfresser" hatte sie mit 
verwunderten, großen Augen angesehen; daß ein 
lebendes Wesen sich für ein anderes seiner 
Nahrung beraubte, das überstieg sein Auffassungs­
vermögen. D ann  war sein Erstaunen zur B e­
wunderung geworden; eine Thräne, die erste, w ar 
über dieses dicke Gesicht gerollt, und er hatte seit­
dem die Rolle übernommen, die die wirkliche 
M utter aufgegeben hatte.

Während des Aufenthalts in C hartres tra t 
der Herkules zur S tunde der Vorstellung eines 
Tages in den Wagen, um sich zu überzeugen, daß 
eine kleine Freundin seiner Pflege für den Augen­

blick nicht bedürfe; er fand sie, wie sie sich ari­
dem B ett erhoben hatte und m it seltsamer Auf­
merksamkeit durch das schmale Fensterchen blickte. 
A ls er seinen dicken Kopf vorstreckte, erkannte er in  
dein Gegenstände, der die Neugierde des Kindes er­
regte, ein Nest, das zwei Schwalben auf dem 
Winkel des ambulanten Hauses erbauten. 
M arguerite betrachtete das H in- und Herflattern 
der Vogel m it solchem Vergnügen, sie lauschte auf 
das leise Piepsen, durch das sie sich gegenseitig in 
ihrer reizenden Arbeit anfeuerten, m it solcher 
Freude, daß sie ihre Krankheit vergaß und ein 
immer Purpurstreifen wieder auf ihren gelben, 
arblosen Wangen erschienen war.

„Rohfresser" betrachtete dies B ild  m it großer 
Verwunderung, er fragte sich, ob diese Vogel nicht 
vom Himmel gesandte Boten wären, die der armen 
Kleinen Gesundheit bringen sollten. M a n  sagt, 
die Schwalben bringen dem Hause, das sie be­
wohnen, Glück; dieser G laube wurde w'eder einmal 
bestätigt-



Osten verlegt werden, daß sie hart an die vor­
springenden Stellen des Wiecznosees zu liegen 
kommt. Diese Maßregel erscheint im Interesse 
der Ersparniß von Grnnderwerbskosten erwünscht.

Culm. 16. November. (Havarie) erlitt ein mit 
Zucker und anderen Kausmannsgütern in D o rn  
beladener Kahn aus der Weichsel zwischen Culm 
und Schwetz. Wie berichtet wird. ist der Kahn 
auf eine Sandbank gerathen und leck geworden. 
Die Ladung ist znm größten Theil verloren.

r Culm. 20. November. lBerschiedenes.) Der 
Herr Regierungsgrüsident hat im Einverständniß 
mit dem Herrn Landgerichtsprästdenten zu Thor» 
die hiesige Kreissparkasse, sowie auch die städtische 
Sparkasse als geeignet zur Anlegung von Mündel­
geldern nach dem Inkrafttreten des Bürgerlichen 
Gesetzbuches erklärt. — Am königlichen Gymna­
sium ist nicht nur der polnische Sprachunterricht. 
Wndern anch die polnische Bibliothek für die 
Schüler bis Tertia ansgehoben worden. Man 
führt dieses zurück auf die kürzlich stattgehabte 
Revision durch einen höheren Scknlrath aus dem 
Ministerium, bei der den polnischen Schülern 
grobe Fehler im Gebrauch der deutschen Sprache 
unterlaufen sein sollen. — Die CnlmerLiedertafel 
hat beschlossen, dem Weichielganverbande beizu- 
treten und einen Antrag znr Ausnahme gelegent­
lich der am 26. November in Thorn stattfindenden 
Gaurathssitzung bereits gestellt. An dem im näch­
sten Jahre in Thorn stattfindende» Gansängerfeste 
wird sich der Verein ebenfalls aktiv betheiligen. 
Seit 5 Jahren gehörte der Verein keinem Gau an. 
— I »  der Sanptversammlnng des Turnvereins 
wurden die Herren Schoriisteinfegeriiieister Bertram 
und Restaurateur Mebliß zu Vorsitzenden. Wedel! 
znm Turnwart und Bureau-Assistent Sieg und 
Dantz znm Kasten- resp. Schriftwart gewählt. Zu 
Beisitzern wählte die Versammlung die Herren 
Belzwaarenhändler Lanterhahn und Handschuh- 
fabrikant David. Die Einnahme betrug 1243 Mk., 
die Ausgabe 762 Mk., die Mitgliederzahl beträgt 
z. Zt. 96 mit ca. 20 Aktiven. — Bei der heute 
stattgefundenen Wahl der Stadtverordneten für 
die dritte Abtheilung sind sämmtliche Deutsche 
gewählt worden »nd zwar Zahntechniker Jago- 
dzinski mit 262 Stimmen, Tischlermeister Gustav 
Leitreiter mit27lStimmen, Schnhfabrikant Sacnger 
mit 270 Stimmen nnd Professor Dr. Serres mit 
257 Stimmen. Bon den polnischen Kandidaten 
erhielten prakt. Arzt Dr. Polewski 204 Stimmen, 
Böttchermeistcr Hoffmann 206 Stimmen, Sattler- 
meister Gogolewski 201 Stimmen, Hausbesitzer 
Franz Uhl 198 Stimmen, zersplittert 10 Stimmen. 
Morgen wählt diel.und 2.Abtheilung, in welcher 
die polnischen Kandidaten keine Aussichten haben.

« Culmer Stadtniedcrung, 17. November. tHoch- 
interessante Schauspiele) bot gestern Abend der 
Himmel. Gegen 8 Uhr zeigte sich im Westen, in 
der Richtung Cnlm-Schwetz ein so vollendet schöner 
Mondregenbogen, daß man bei ihm deutlich jede» 
der sieben Regenbogen beobachte» konnte. Das 
Naturschanspiel dauerte über 10 Minuten lang. 
Zwischen 9—11 Uhr konnte man den Regenbogen 
in konzentrischen Kreisen wiederholte Male um 
den Mond selbst sehe». Die silberhelle Mond­
scheibe verlieh dem ganzen bezaubernden Reiz, 
und waren die Farbe» viel intensiver. — Der an­
gekündigte Weltuntergang hat auch bei uns 
komische Vorkommnisse gezeitigt. Eine Frau 
wachte nnd weinte die ganze Nacht hindurch.

Danzig, 20. November. (Der thierärztliche 
Verein in Westpreußen) hielt am Sonntag hier 
seine 40. Sitzung unter dem Vorsitz des Veterinär- 
Assessors Herr» Preuße ab. An Stelle des Herrn 
Schiefferdecker wurde Herr Görlitz-Dirschau znni 
Rendanten gewählt. Den Bericht über den im 
August in Baden-Baden stattgehabten inter­
nationale» thierärztliche» Kongreß erstattete der 
Vorsitzende nnd hielt im Anschluß hieran einen 
Vortrag über „Die Gewährleistung beim Vieh­
handel nach dem neuen Bürgerlichen Gesetzbuches 
Redner kam zu dem Schlüsse, daß fortan beim 
Vieh-Verkauf- und Kanf-Geschäst die äußerste 
Vorsicht obzuwalten habe und daß auch für die 
Veterinären Sachverständige» ein überaus schwie­
riger Standpunkt geschaffen ist. Die betreffenden 
Bestimmungen bewegen sich im wesentlichen im 
Rahmen des Mangelungs-, des Minderwerthig- 
keits-Gesetzes und der Schadenersatzpflichtklage. 
Hierbei ist fortan auch nicht nur auf den gesetz­
lichen Unterschied zwischen Nutz- nnd Schlachtvieh 
für den menschlichen Gebrauch hinzuweisen, son-

D a s  Gerücht von der seltsamen W ahl, die die 
V ögel für ihre Niederlassung getroffen, verbreitete 
sich in der S ta d t;  jeder wollte sich von der T h at­
sache überzeugen, und die Bude des V aters  
M ergogne bekam endlich die Zuschauer, die ihr bis  
dahin gefehlt hatten. D er Direktor stand sich so 
gut dabei, daß er seinen Aufenthalt auf mehrere 
Wochen verlängerte. Dieser segensreiche Einfluß  
erstreckte sich b is auf d ieR agole , die, vielleicht von 
dem Interesse abgelenkt, das sie ihren Schütz­
lingen entgegenbrachte, vielleicht auch von der 
warmen Jahreszeit erfrischt, sichtlich und augen­
scheinlich zu neuem Leben zurückkehrte.

A ls  der V ater M ergogne zu der Ansicht ge­
langt war, daß die Neugier von Chartres vollauf 
befriedigt war, kaufte er ein neues Pferd und 
theilte der Truppe m it, man würde am nächsten 
M orgen aufbrechen. D er Gaukler wünschte vor 
allem, sich seine Henne m it den goldenen Eiern zu 
erhalten; und deshalb traf er einige V or­
kehrungen, um das Nest zu schützen, in welchem 
man das Piepsen mehrerer Jungen vernahm.

A ls  der schwere W agen sich in  Bewegung  
sehte, flogen der V ater und die M utter erschreckt 
davon und flatterten zwitschernd über dem beweg­
lichen Hause, das die W iege ihrer Kinder ent­
führte; sie beschrieben um sie einige Bogen, die 
immer größer w urden; dann erhoben sie sich in  
die Lüfte, kehrten mehrere M a le  um, um sich auf 
das Dach zu setzen, stiegen dann von neuem auf, um  
schließlich nicht mehr zu erscheinen. V om  Fenster 
aus verfolgte M arguerite dieses Treiben m it 
ängstlicher Spannung. E in  heftiger Ruck, der 
den W agen erschütterte, ließ eines der Jungen  
fallen. S ie  sah es, und stürzte m it nackten 
Füßen, kaum bekleidet, hinaus. D er Regen fiel 
M S tröm en  hernieder, doch niemand dachte daran, 
sie zurückzuhalten, der Herkules war mrückae-

dern auch auf den Unterschied zwischen ven Ab- 
lieferungs- und Uebergabe-Äedingungen.

Argena«, 17. November. (Einbruch. Stadtver­
ordnetenwahlen.) I n  der gestrigen Nacht wurde 
bei Herrn Kaufmann Göhring ein Einbruch ver­
übt. Die Diebe erbrachen bei Hellem Mondscheine 
den nach dem Markte zu gelegenen Keller und ge­
langten durch die Fallthiir in den Lade». Sie 
entwendeten dort aus drei verschiedenen Kasten 
etwa 130 Mk. baares Geld, die Kriegsehrenzeichen 
des Herrn G.. einen größeren Posten Zigarren 
und Zigarretten und zerrissen die Geschäftsbücher. 
— Heute fanden die Ergänzuiigsivahlen für die 
Stadtverordneten statt. I n  der ersten Abtheilung 
wurde Herr Kaufmann Mendel, in der zweiten 
Herr Kaufmann Knrbau wiedergewählt. I n  der 
dritten Abtheilung wurden Herr Kaufmann Goh- 
ring nnd Herr Fleischermeister Eduard Frey ne»- 
gewählt. Die Polen verloren zwei bisher mne-

^L abischw "'^  November. (Die hiesige Schlacht- 
hausinspektorstelle) hat der Thierarzt Luchhan aus 
Bremen erhalten. .

Schneidemühl, 19. November. (Blutvergiftung.) 
Nach einer Operation wegen Zahngeschwurs starb 
gestern früh der Gerichtsschreiber Kreckbmch. Es 
war Blutvergiftung hinzugetreten.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 22. November 1767, vor 132 

Jahren, wurde zu S t. Leonhardt im Pasieyerthale 
der heldenhafte und volksthümliche Saiidwirth von 
Passeyer Andreas Hofer geboren. E r war die 
Seele des Throler Anfstandes im Jahre 1809. 
Durch Verrath später gefangen genommen, zog er. 
znm Tode oerurtheilt. die französischen Kugeln 
dem französischen Kriegsdienst vor. E r starb am 
20 Februar 1810 zu Mantua mit dem Muthe 
eines Helden, hochgeehrt von seinem Volke.

Am 23. November 1826, vor 73 Jahren, starb 
zu Berlin der vorzüglichste astronomische Schrift­
steller des 18. Jahr Hunderts, Johann Ehlert Bode. 
einer der ersten Gelehrten, welche ihre Wissenschaft 
dem gebildeten Publikum zugänglich gemacht 
habe». Unter seinen zahlreichen Arbeiten ist be­
sonders sein großer Himmelsatlas, der in 20 
Tafeln 17240 Sterne nachweist und darstellt, be- 
merkenswerth. B. wurde am 19. Januar 1747 zu 
Hamburg geboren.__________

Thorn. 21. November 1899.
— <W estp reuß ischer Eine r i t e u - B e  rein.) 

Der westpreußische Volksschilllehrer-Emeriteu- 
Uuterstütznngs-Berein hatte in dem am 1. Oktober 
beendeten 35. Vereinsjahre eine Gesammteiniinhme 
von 1867,30 Mk. Darunter befanden sich 590,25 
Mk. Beiträge von den Mitgliedern» 205.60 Mk. 
Zinsen, 30.30 Mk. Geschenke nnd 1041.15 Mk.vom 
Verkauf der Formulare zu Schulentlassnngszeug- 
nissen. Die Verwaltnugskosteu betrugen einschließ­
lich einer außerordentlichen Unterstützung von 45 
Mk im ganzen 601.42 Mk.. sodaß die Verwaltung 
desBereiuseineiiUeberschnß von 1265,88 Mk.erzielte- 
Von diesem wurden satznngsgemäß neun Zehntel im 
Betrage von 1139 Mk. an die «nterstiitzungsberech- 
tigten Emeriten vertheilt. Es erhielten 13 pen- 
sionirte Lehrer nnd eine pensionirte Lehrerin 
Gaben zwischen 40 und ISO Mk. Das letzte Zehntel 
des Uederschustes wnrde »um Stammkapital ge­
schlagen. welches dadurch die Höhe vo» 5833.05 
Mk. erreichte. Außerdem ist ein Grundstock für 
Begründung eines Lehrer-Feierabend-Hauses von 
777,38 Mk. vorhanden. M it diesem beziffert sich 
das Vermögen des Emeriten-Verei'ns auf 6610,43 
Mk. Die Zahl der Mitglieder hat sich gegen das 
Vorjahr etwas vermindert; sie beträgt jetzt 530.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  Beigeordneter 
bei der städtischen Verwaltung in Remscheid von 
sofort. Gehalt 6000 M k., Meldungen bis 25.No­
vember an den Bürgermeister Nollau. — Zweiter 
Bürgermeister in Kerne von, 1. April 1900. Ge­
halt 4500 Mk.. steigend bis 5500 Mk. nnd 500 Mk. 
Remuneration. Meldungen bis 15. Dezember an 
den Magistrat. —Stadthanptkasteureudant beiden, 
Magistrat in Recklinahausen. Gehalt 2500 Mk.. 
steigend bis 4000 Mk. Meldungen bis Ende 
Dezember an den Magistrat. — Direktor beim 
Vorschnßverein in Lhck vom 1. Januar 1900. Ge­
halt 2500 Mk. Meldungen bis 1. Dezember. — 
Bürgermeister in Friedeberg (N.-M.) von sofort.

blieben. D a s  Kind mußte laufen, um den W agen 
einzuholen; klappernd vor Frost, kehrte sie in ihn 
zurück; doch sie dachte nur daran, das Vögelchen 
zu erwärmen, das sie an ihre Brust drückte.

I n  der Nacht bekam M arguerite einen schreck­
lichen Fieberanfall. A m  nächsten M orgen sagte 
»er „Nothkopf", einer der Bruder M arguerites, 
zu feiner Schwester: „ D ie  Bucklige schläft aber 
beute hübsch la n g e ; es ist neun Uhr, und sie hat 
ich noch nicht gerührt." Nicht der V ater oder die 
Mutter, sondern „Nohfresser" streckte die Hand 
inch dem Kasten aus. M a n  sah, wie eine fahle 
Nässe sein Gesicht überzog, und wie seine Zahne 
Zusammenschlugen.

„ W a s giebt's?"  sagte Claudia.
„Rohfresser" antwortete nicht, er hatte sich auf 

>en Rand des B ettes gesetzt und verbarg sein Gesicht 
n den Händen. D er V ater M ergogne spreizte ihm  
ne Finger auseinander und bemerkte, daß das 
Besicht seines Herkules in Thränen gebadet war, 
lud die ganze Gesellschaft verließ den W agen.

Gegen M ittag , a ls  der Direktor feinen Her­
cules zu trösten versuchte, der noch immerfort 
veinte, und ihm bewies, daß das Grab dem elen­
den Leben vorzuziehen sei, zu dem die arme M a r -  
merite infolge ihrer Gebrechen verurtheilt war, 
>örte er das Piepsen der kleinen Schwalben. 
.Glücklicherweise", fügte er philosophisch hinzu, „ist
>as Nest u n b e r ü h r t ,. . . . . . . . . . . . wenn die Kleinen
repiren sollten, werden wir andere Hineinsetzen und 
loch für lange Z eit B ro t für den W agen haben." 
Loch der Herkules streckte die Hand au s, machte 
>as schwanke Gebäude vom Dache lo s , ließ es 
uit den Vögelchen, die es noch enthielt, fallen  
md sagte, sie m it seinen breiten Füßen zertretend:

„ W a s kümmert mich das B rot, da sie nicht 
lehr da ist, die es m it mir theilte?"

Gehalt 3600 Mk. Meldungen bis i-D ezem ber an 
den Stadtverordneten - Vorsteher Gotthardt. —

4600 Mk. Meldungen bis 30. November an das 
Polizeiamt. -  Stadthanptkaffenrendant in Zanow 
vom 1 Januar 1900. Gehalt 1500 Mk.. steigend 
bis 2100 Mk.; K aution 1500 Mk. Meldungen bis 
30 November an den Magistrat. — Sekretar be, 
der gewerblichen " ^^m 1. Januar
1900 Gehalt 2350 Mk. Meldungen baldigst an 
Direktor Romberg. — Pollzelkommissar bei der 
städtifchen Verwaltung iu Celle vom 1. April 1900. 
Gehalt 1800 Mk.. steigend bis 2700 Mk.; Sekre- 
tariatsbeamter ebendaselbst vom 1. April 1900, 
Gehalt 1200 Mk., steigend bis 2100 Mk.; Melde- 
amtsbeamter ebendaselbst vom 1. April 1900 Ge­
halt 1000 Mk., steigend bis 1500 Mk.

Mannigfaltiges.
(Ei ne  unglückl i che T r e i b j a g d )  ist kürz­

lich auf Kalziger Revier bei Züllickau (Provinz 
Brandenburg) abgehalten worden. Es sind von 
den Schützen mehrere Treiber angeschossen worden. 
Zwei sind schwer verletzt, einer mußte nach der 
königlichen Augenklinik in Berlin geschafft werde», 
wo er nach einer Operation auf beiden Augen er­
blindet ist.

(Schreckliche B l u t t h a t . )  I n  Reckling- 
hausen bei Frankfurt erschoß der Bergmann 
Gersch zwei seiner Kollegen im Streite und dann 
sich selbst.
ern i i twort l ich  fl ir den I n f i n l r :  He in r .  W a r t l i l a n n  in
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Thorner Marktpreise
von, Dienstag, 21. November.

B e n e n n  u » g

Weizen 
Roggen 
Gerste.
Hafer . . . .
Stroh (Nicht-).
Hen..................
Koch-Erbsen
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
N oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck. . .
S chm alz...........................
Hammelfleisch. . . . .
B n t t e r ...........................
Eier . . . . . .
Krebse...............................
A a l e ................................
B re f f e » ...........................

l e i e ............................

ivvK ilo

50 Kilo
l»

3 Kilo 
1 Kilo

Schock

niedr.j höchst. 
P r e i s .

80

50

Schi
Hechte. . .
Karauschen .
Barsche . . . . .
Z a n d e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ 1
K arp fen ........................... /  „ 1
Barbiuen.
W eißfische.......................
M ilch................... . i  Ht..>
Petroleum . . .
Spiritus . . . .

„ (denat.).
Der Markt war mit allem unr mäßig beschickt. 

Es kosteten: Kohlrabi — Pfennia vro
Mandel. Bliriuenkohl 10-40 Pfennig pro Kopf 
Wirsingkohl 8—15 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
lO Pfg.pro Kopf. Rothkohl 10 20 Pfg. pro Kopf, 
Salat — Pfennig pro — Köpfchen, Spinat 10 
Pfg. pro Pfd-, Petersilie 5 Pf. Pro Pack. Schnitt­
lauch — Pfg. pro Biiiidch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 5—10 
Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 
Meerrettig 20—35 Pfg. pro Stange, Radieschen 
5 Pfg. pro Bündch., Aepfel 10-25 Pfg. Pro 
Pfund, Birnen 15—30 Pfg. pro Pfd., Pflaumen 
-  Pfennig pro P f d . Wallnüffe 15-30 Pfg. pro 
Pfd., Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen. Gänse 3,50-6,00 
Mk. pro Stück, Enten 2,50—4,50 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1.00—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1.00-1.40 Mk. pro Paar. Rebhühner -  
Pfg. pro Stück. Tauben 60—70 Pfg. Pro Paar, 
Hasen 2,50-3,00 Mk. pro Stück, Pute» 3-4.50 Mk. 
pro Stück, geschlachtete Gänse 1—1,20 Mk.pro Kilo, 
geschlachtete Enten 1,40—2,00 Mk. pro Stück-

Amtliche Notirnugeu der Danzlger Prodnktru- 
Börse

von Montag den 20. November 1899.
Für Getreide, Hiilsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemaßig 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne vo» 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und Weiß 692-745 Gr. 128 
bis 136 Mk.. inländ. bunt 695-780 Gr. 128 
bis 138 Mk.. inländisch roth 713-760 Gr. 128 
bis 147 Mk.

,e» per Tonne von 1000 Kilogr. per ,1» 
^>r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
702—738Gr.i36—136'/-Mk.. tranfito grobkörnig 
717-726 Gr. 102'/. Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—698 Gr. 123-134 Mk.. tranfito 
kleine ohne Gewicht — Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
^  weiße 107 Mk.. transtto Viktoria- -  Mk. 
B o h n e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ.

107 Mk.. transtto Weiße — Mk.
D a s "  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 

106—118'/, Mk.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

Sommer-175 Mk.
K l e i e  per so Kilogr Weizen- 4,15-4,32'/. Mk.

Roggen- 4.27'/,—4,40 Mk.
R o h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Nendement 88" Transitpreis franko Nenfahr- 
waffer 8.77'/, Mk. exkl. Sock bez.. 8,87'/. Mk. 
inkl.Sack bez. Nendemeut75°TranfiiPreisfranko 
Neufahrwasser 7,20 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g . 20. November. Riiböl ruhig,loko 
50'/,. -  Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 8.05. — 
Wetter: T rü b e .

Standesamt Podgorz.
Vom 19. Oktober bis einschließlich 20. November 

d. J s .  sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Sergeant Max Hartwig-Rndak, S . 2-Wächter

d) als gestorben:
1. Frieda Paplowski, 8 M. 1 T. 2. Todtgebnrt.

I T. 15 Wally Knjawka-Piaske. 2 T. 16. Josef 
Knkla-Piaske. 3 T. 17. Alfred Broniewski. 10 M.
II T. 18. Korbmacher Gustav Panter, 31 1 . 8 M. 
16 T. 19. Margarethe Torbitzki, 5 M. 20. Erich 
Flader-Rndak. 3 M. 17 T.

o> zum ehelichen Aufgebot: 
Viehhändler Anton Konieczka und Wladrslawa 

Pruszak-Argenan.
alS ehelich verbunden:

1. Hllfsbremser Theodor Hinz nnd EmMe 
Wilhelmiue Klinke. 2. Steinschläger Wladislans 
Bnller und Josefa Wruck. beide zu Rudak. 3. 
Buchhalter Hugo Emil Wolf-Posen »nd M aria 
Katharina Sedwig Davideit. 4. Eigenthümer 
Wilhelm Gustav Borsch-Rndak und Bertha Therese 
Oesterreich-Thor». 5. Arbeiter Felix Zellner und 
Rosalie Ochocki, beide zu Stewken. 6. Arbeiter 
Leopold Gohlke und Wittwe Wilhelmiue Gehrke. 
7. Arbeiter Karl Ju lius Nütze! und Jda Wilhelmiue 
Krause. 8. Feldwebel Heinrich Ernst Lüdtke und 
Emilie Amalie Heuer, beide zn Rudak. 9. Mühlen- 
besitzer Wilhelm Ernst Habermanu nnd Wilhelmiue 
Karoline Treichel. 10. Sergeant August Otto 
Borowski und Bertha Anna Nosenfeld, beide zn 
Stewken. 11. Arbeiter Johann Wittkowski-Thorn 
und Theodor« Komorowski.

22. Novbr.: Sonn.-Aufaang 7 36 Uhr.
Sonn.-Uurerg. 3.56 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.49 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.30 Uhr.

Milch leichter verdaulich.
Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 

Milch nicht vertragen, weil sie im Magen gerinnt. 
Diese werden es mit Freuden erfahren, daß. wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird. 
dieselbe bedeutend leichter verdaulich und selbst 
schwache» Magen zuträglich wird. Säuglingen ist 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wen» Zusatz zur Milch erwünscht wird. 
ist Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
M it Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Kost, welche alle Bestandtheile znm 
Aufbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri­
kanten für Mondamin sind Brown L Polson. 
welche einen mehr denn 40jährigen Weltruf be­
sitzen. Es ist zu habe» in Packeten » 60, 30 und 
15 Pf. Auch sind neue Rezepte m emem Büchlein 
von Brown L Polson. Berlin 0. 2. kostenlos, 
franko zu haben.



Wzei-LmcklW.
Auf Grund der 88 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - Verwaltung 
vom 11. M ärz 1650 (Gesetz-Samm­
lung, Seite 265) und des 8 14b des 
Gesetzes über die allgemeine Laudes- 
verwaltung vom 30. J u l i  1683 (Ge- 

fetz-Sammlnng, Seite 232) wird hier­
durch mit Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevorstandes für den Polizei- 
bezirk der S tad t Thorn folgendes 
verordnet:

8 1.
Bei Hochbauten, wenn einschließlich 

der Poliere und Lehrlinge mehr als 
10 Personen zur Zeit der Rohbau- 
Aufführung gleichzeitig auf dem Bau 
beschäftigt sind, müssen Aborte in 
solcher Zahl vorhanden sein, daß ein 
Abort für höchstens 25 Personen dient.

Die Aborte müssen derart einge­
richtet sein, daß von außen nicht hin­
eingesehen werden kann; erforder­
lichenfalls sind vor den Thüren 
Blenden anzubringen.

Die Aborte müssen entweder 
eine öffentliche Entwässerungsanlage 
vorschriftsmäßig angeschlossen werden, 
oder es müssen zur Aufnahme der 
menschlichen Auswurfstoffe Kübel nach 
dem hier eingeführten Muster aufge­
stellt werden, welche nach Bedarf 
rechtzeitig fortzuschaffen und durch 
leere, mittelst Kalkanstrichs desinfizirte 
Kübel zu ersetzen sind. Diese Kübel 
sind durch Sitz- und Stoßbretter zu 
verdecken.

Die Herstellung von Gruben zur 
Ausnahme der Auswurfstoffe ist ver­
boten.

8 2.
Vom 15. November bis 15. M ärz 

dürfen Stnckatur-, Putzer- und Töpfer­
arbeiten in Neubauten nur dann aus­
geführt werden, wenn die Räume, in 
Venen gearbeitet wird, durch Thüren 
and Fenster verschlossen sind.

Die nur vorläufige Anbringung 
derartiger Verschlüsse wird für ge­
nügend erachtet.

8 3.
I n  Räumen, in denen offene Koks 

feuer ohne Ableitung der entstehenden 
Gase brennen, darf nicht gearbeitet 
werden. Solche Räume sind gegen 
andere, in denen gearbeitet wird, dicht 
abzuschließen. S ie dürfen nur vor­
übergehend von den die Kokskörbe 
beaufsichtigenden Personen betreten 
werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Be- 

stimmungen ziehen Geldstrafen bis 
neun Mark, an deren Stelle im Falle 
des Unvermögens eine Hast bis zu 
drei Tagen tritt, nach sich.

Thorn den 18. November 1899.
Die Polizei - Verwaltung.

V e r d in g u n g .
Der Fleischbedarf an Fleisch- 

«nd Wurstwaaren für die Me- 
uageküche der in Thorn garni- 
sonirenden Truppen nnd für das 
Garnrsonlazareth soll am
Zmckiii, 2. Icztr. il. K.

vormittags v Nhr
«n Geschäftszimmer desProviant- 
amtes zn Thor,, öffentlich ver­
dungen werden.

Angebote — g e tre n n t nach den 
durch die B ed in g u n g en  festge­
setzten d re i Losen — find an  d a s  
P r o v ia n ta m t  T h o rn  b is  z u r  be­
stimmten Zeit mit der Aufschrift:

„Angebot auf Fleischwaaren" 
versehen — event!, portofrei — 
einzusenden.

Das übrige enthalten die Be­
dingungen, welche bei der bezeich­
neten Stelle anstiegen, auch 
gegen Erstattung von 60 Pfg. 
für das Exemplar abgegeben 
W erden.

F o rm u la re  zu  den A ng eb o ten  
w erden  daselbst u n en tg e ltlich  v e r­
ab fo lg t.

Königliche Intendantur 
17. Armeekorps.___

M W l i i n z  m  2. Dezember I M .
>n AM m» KnMdtk >> Zähl - K'Mr.

2766 Mark
sichere Hypothek sofort oder später zu 
zedireu gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Summ!-
liZekSeeke« uaä IVLnäsedoner,

^UÜ6xei8toK6 
kür Lüoksntiselie,

>Vaok8- uncl I.eäerluotie,
in §rö88l6r ^.usnLdl bei

«riel, Miller « E ,
L rsitsstr. 4.
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S traßen und Plätze, Nr.

Name
des Zählbezirks - Vorstehers 

und Stellvertreters.

i. Brückenstraße. Jesuitenstraße
1. Kaufmann Pünchera,
2. Kaufmann und Sachver­

ständiger L. Jacobi-

2. Baderstraße. Seglerstraße
1. Stadtverordneter Rawihki,
2. Kaufmann Claaß.

3. .Haiivtbahuhof Bahnhofsvvrstand

4. Altstadt. Markt. Marienstraße
^S tad tverordneter Kordes, 
2. Nütz.

"57 Schaiikhaus l« . II. Schiffer auf 
Kähnen am Ufer u.im Wmter- 
Hafen. Bazarkümpe. Badean­
stalten. Schiffsbanplatz (a»ch 
Ganott), städt. Bauhof

1. Uferaufseher Wollboldt,
2. Restanrateur Klatt.

Araberstraße. Bankstraße.
Copvernikusstraße

1. Stadtverordneter Riefst«:,
2. Klempnermeister Memas.

Thnrmstraße, und ebem. Labo­
ratorium, Selltgegeiststraße, 
Bückerstrabe

1. Rentier Hirschberger,
2. Kanfinann Netz.

8. Grabenstraße, Windstraße 1. Lehrer Jattkowki,
2. Kaufmann Kohuert.

9. Schnhmacherstraße. Cnlmer- 
straße, Klosterstraße

1. Bezirksvorster Bahr,
2. Kaufmann Gehrke.

10. Breitestraße 21-46. Schiller­
straße

1. Stadtverordneter Kotze.
2. Ärmendeput. Grundmann.

11. Mauerstraße, nördl.derBreite- 
straße, Bachestraße

1. Restaurateur Nicolai.
2. Kaufmann Horst.

12. Schlvßstrabe, Breitestr. 1-20, 
Mauerstraße südlich der 
Äreitestraße

1. Stadtverordn. Hartmann.
2. Ärmendeput. Schliebener.

13. Hohestratze, Strobandstraße 1. Mittelschullehr.Szym.anski,
2. Kaufmann Granowski.

14 Gerberstraße. Elisabethstraße, 
Junkerstraße

1. Lehrer Behrendt.
2. Lehrer Jsakowski.

157 Jakobsstraße. Suudestraße, 
Branerstraße, Karlftraße, 
Neustädtischer Markt 1 -7

1. Schloffermeister Thomas,
2. Lehrer Chill.

Neustädtischer Markt 8-26. 
Lospitalstraße

1. Bezirks-Vorsteher Arndt.
2. Restaurateur Mischke.

17 Katharinenstraße,Tuchmacher­
straße

1. Lehrer von Jacubowski.,
2. Ärmendeput. Szczepanski.

18. Gerechtestraße, Pauliuerstr. 1. Gastwirth Schulten.
2. Tapezierer Trautmann.

19^ Gerftenstr. (anch^tr. 3L>mter- 
haus Glogau). Moltkestraße, 
Diakonisienbans

1. Stadtrath Borkowski.
2. Kaufmann Rausch.

20? Albrechtstraße,Bismarckftraße. 
Friedrichstrabe. Wilhelmstr.. 
Hermannplatz(Stodtbahnh.), 
diesseitiger Brückenpseiler. 
<Eisenbahn-Betr.-Geb8ude), 
Wilhelmplatz. Werderstraße, 
Schankhaus UI.

1. Stadtverordneter Mehrlein.
2. Baugewerksmeister Kaun.

21. Grützmühlenstraße, Kondukt­
straße. Graudenzerstraße, 
Kirchhofftraße. Philosophen­
weg. Heppnerstraße

1. Bezirksvorst. Wichmann, 
3. Ärmendeput. Dalitz.

227 Culmer Chaussee und Wasser­
werk

1. Stadtverordn. Wakarecy,
2. Restaurateur Kiefer.

23. Bergstraße. Querstraße, Kurze­
straße

H a s tw i r th  Windmiiller. 
2. Brauereibesttzer Fischer.

24 Fischerstraße <1-Ende).Brom- 
bergerstraße 1-45, Hafen­
baus. Rother Weg. Baum- 
fchulenwea

1. Fabrikbesitzer Walter,
2. Kaufmann L. Tomaczewskk.

257 Thalstraße, Steilestraße, Park- 
straße (auch der neue Theil) 
Brombergerstraße 46—70

1. Stadtverordneter Jllgner,
2. Schloffermeister Majewski.

26. Schulstraße mit Siechenhaus, 
Garteustraße, Pastorstraße. 
Mittelstraße

1. Restaurateur Fietz,
2. Kaufmann Kalkstein von 

Oslowski.
277 Hofstraße, Ulanenstraße. Ka- 

sernenstraße
1. Magistratsassist.Friedländer
2. Ärmendeput. Becker.

287 Kinderheim, Waisenhaus, Zie­
gelei, Ziegeleigasthaus, Zie- 
geleikämpe, Wiese's Kämpe, 
Hilfssörsterh., Hirtenkathe. 
Chaussee - Saus, Grünhos. 
Winkcnau, Finkenthal

1. Förster Neipert,
2. Bezirks-Vorsteher Koch.

29. Brombergerstraße 71—Ende, 
Mellienstraße 92—Ende

1. Stadtverordneter Sieg,
2. Ärmendeput. Klammer.

30. Mellienstraße 1—91, Wald­
straße

1. Rentier Matz,
2. Bäckermeister Gehrz.

31. Brnnnenstraße, Leibitscherstr.. 
Chausseehaus, Stärkefabrik

1. Armenvorst. Paczkowski, 
2 Kaufmann Raschkowski.

32. Schlachthausstraße 1. Gastwirth Gorski,
2. Besitzer Bahr.

33. Weinbergstraße, Schulsteig 1. Lehrer Tornow.
2. Stadverordneter Kunde.

347 Gut )
Kolonie > Weißhos 
Neu ^

1. Silfsförster Großmann,
2. Lehrer Gramsch.

35. Militärbezirk Kommandantur.

T h o rn  den 18. November 1899.

Der Magistrat.

Sterbehemden,
b l a s s n  u i l ä  I l s e t r v n

Wie km «m We«
oder heiser sein und nicht sofort von

B r iiA -K m u e llt«
Gebrauch mache«?!

Brust-Karamellen
helfen immer, sind angenehm im Ge­
schmack nnd hinsichtlich ihrer W ir­
kung unübertrefflich, sollten daher 

in keiner Haushaltung fehlen.

Imia M e , Idmi,
Culmerstratze 28.

W s i e  W  - K l i n i k « :
Wohlfahrtslotterie; Hauptgewinn: 

Mk. 106000, Ziehung vom 25.—30. 
November er., Lose L Mk. 3 ,50 ; 

Rothe Kreuzlotterie; Hauptge­
winn Mk. 100 600 ,50  000, 25 000 ; 
Lose ä Mk. 3,50

empfiehlt O a k a r  0 r a « a r » ,
Tkorn.

S te in k o h len .
gute Marke, empfiehlt f r e i  Haus

S in k »  i k l m n i « .

!mte»es Äkichlz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K. ra rrae i,

H-lzpkatz a. d. Weichsel.

2ur LLudersn unä gtzsvkmüvkvoUvll Illkertigung von:

N e n n «

Vtzinllsrteo
 ̂ IrinrllLrtHll

1'LktzIIitzäern
DlulaäuuxtzL

2U
(x68Sll8ellatt6U

vmxüskll. sivd äiv

k. vomdkovLiri"  ̂ kliMMkski.

8 
8 
8 
8
8
s 
» 
E

»««

Großes
Längensortim.

kiluzedienen, 8L»Itzn, 1V«übI«tz!i, Hatten, kenbter.1. S M 8. Sslnndets. LM M tr.lZ .
Tabellen nnd Offeriert stehen zn Diensten.

B eßssrtirtes W m k g e r .
^  Lokomobil- «nd Keffelröhren, Bohr- und Brunnenrohr,
»  Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Feldschmieden,
2  gußeiserne, schmiedeeiserne, verzinkte und Blei-Rohren, M 
2  Fittings-, G as- und W a s s e r le i tn n g s a r t ik e l .  O
-  Reservoirs, Hofpumpen, Flüaelpumpe«, Wandpumpen, «
-  Küchenansgnffe, Krähne. ,

r WiMieik«, 8«m« alle Wtzljnle. r
8  Telegramme: ^ — Fernsprecher 118.
»GGOGGGGGGOGOGGGGGGGGSGGGOGGGGOOGODG0GGOGGO

Formulare
zur lmidwirthschastlichtii Vilchsiihrimg:

Getreide-Journal, > Ernte- u. Aussaat-Register,
Tagelohnbuch, > Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle, I Milch-Tabelle u. s. w.
M  jck« W n  «»l> l» iellebl«« M k M it»

liefert

k. IlümbsMSlii, B ilPrillknei,
Katharinenstraße.__

M M M  S . '  '  '  .
3233 Sorvimm ^Vsrtb

L0 2 0 0 0  IK K
Uo»o » § «Mk., 11 I-os« — 10 Ulk.,

korto unä IiisLe 20 kk., 
auell xexeu Lriekularlren, empüslllt auä 

verkeuäet äas LanIrKe86däkb

L s r l  N e i n i r e ,  V e r l i n H . ,
IInIsr üvn Einölen 2.

1 L 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1

L 
L 
L 
L 
ü
ä

2  L 2 5 0 0  
2  L 2 4 0 0
2 ü.1800
3 L 1500 

16 L 100
2 0 0 L 2 0  

1000L 10 
2 0 0 0  L 5 
2233 Lewinne-

15 0 0 0  1» 
10 000 „ 
0 000 „ 
8 000 „ 
5 0 0 0  „ 
4  5 0 0  „ 
4 0 0 0  „ 
3 0 0 0  „

— 5 0 0 0 „  
^  4  8 0 0  „
— 3 6 0 0  „ 
^  4  5 0 0  „
— 1 6 0 0 , ,  
--- 4 0 0 0  „ 
— 10 0 0 0  „ — 10 000 „

10S0V « «

krüktzt uilll b tzk M t <In8 !
V 5 .f6 r n 6 § t§ e i i6
l.6b6N868§enr
nu»' s e n k  von

O . l i j e k  L o l b e n g

> Empfohlen bet hartnäckiger 
S tn h lv er fto v fu n g , V erdauuugS- 
s tön in k en , A p -e tit lo fig k e tt, M a-  
genbeschwerden, B lä h u n g e n , sau­
rem A nfftotzen, S od b ren n en . Gin 
ausgezeichnetes Mittel gegen schlechte 

I Verdauung, Schwäche des Magens 
BestwirkcndeS, mildes, blutreinigendes 
Abführmittel. Wirkt selbst bei jahre­
langem Gebrauch stet- wohlthätig.

keinem Haushalt fehlen! — D as Beste, Mildeste, Unschädlichste und Be­
kömmlichste seiner Art! — Freiwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän­
zende Anerkennungen, massenhafte Tankschreibcn! — Die echten Lück'schen Kräuter- 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firma C. Lück, Colberg, sind an­
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und 
Verpackung genießen den weltestgeheuden Schutz des kaiserlichen Patentamts! 
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten­
stehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weise man a ls  unecht zurück. 
Lrv v e r lie s  Lwionri Ü-driwedgLvvsisuve vor 

0. voldsre- 
Vorzügliche Erfolge!
ÜSSiKNlltviiv: Ikx̂ uir»
SK»d°»r'd°̂ 1.Sd̂

«so «r.
v o'i..ck̂?.'Ä vkao Opium, 1 dL.
2odtvvri.äsvzxsldsit»v. 
prsis ä fi. 50 ?fg.,

Ü L d k N  8 i k

8 o M M 8 r 8 p r 0 8 8 6 N ?
1Vüu86ken Lis rsi-len, >vei88en, 
8Lmmk1iveioken leint? — so §e-
drauekea 8is:

S S r K m a n n  s
l . i l l 6 n m i ! o k - 8 e i f 6

voo Lo-owLim ^ 6o. io O-Kvllkn, 
L 8t. 5 0 keil. «. Vonälsok Kaokf.

3 .  E t a g e ,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche n.

I V I e i s s S n e r

N er Ni> T a c h M ,
A M - zur Zucht geeignet, -HWG 

verkäuflich in l l N A P P L t ä l l l

8 u t t  8
lleive's VVerLs.
Lekiller's IVerks. 
ZkakeLxeare's ^VerLe.

L  4
Ooetlle'k

M  LleeaM Aedunäen.
Outer vruek.

OuLes kapier.
W  8to1»  » m  1-agvp  bei

k. i. 8elnvnrtr.»
M W M W W M M M I

J e d e  H a n d a r d e i t
im Stricken von Strümpfen und 
Röcken sowie verschiedener anderer 
Sachen wird billigst ausgeführt. 
Näheres Windstr. 5, 1 Tr.

Z e i c h n u n g e n
zu Stickereien und Brandmalereien
nimmt an F r a u  k n i ,»  NokckSs»,
__________ Neust. M arkt 18, III.

U e n p v l ^

Unübertreffliches 
Wasch--u.Neichmitte^

Allein echt mit Warnen
v r .  I d o m p 8 o n

und Schutzmarke Schw ur».
Vorsicht

vor Nachahmungen! 
Ucberall käuflich. 

A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :
Lrnst 8ikgiin,

D ü sse ld o rf .

Hit Ie!Ü»l!si> illkliMil
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerdeu, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.

Lehrer a. D , Hannover, 
_______ Grasweg 13.

bei 6u!m8ee.W I .W ln
« s  S m c h i n m A W « .

K . N o rlc o k -v s lL l,
Möbel-Fabrik-

S e L n v iÄ s r ,
«land«

(neben äernLgl.Oonvernement)
»»»»LgVLvKStt

kür vlegLvtv llerrengürlleroben.

Krv88»s 1̂ »8«r lv müäorllstvll Stoikov.

28  goldene und silberne 
Medaillen u. Diplome.

Schweizerische
Z p ie lm r l ie .

sntllisnnt -ik volllioinmenüru der 
Welt.

S p ie ltlo sen .
Anton,aten,Necessaires,Schweizer­
häuser. Zigarrenständer, Albums, 
Schreibzeuge. Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Zigarrenetuis, 
Arbeits - Tischchen, Spazierstöcke, 
Flaschen, Biergläier, Dessertteller, 
Stühle u. s. w. alles mit Musik. 
S tets das neueste und vor- 
züglichste,besonders geeignet 
für Weihnacht^ - Geschenke, 
empfiehlt die Fabrik

I.H.ilküKsHmllSchwch).
N ur direkter Bezug garantirt 

für Echtheit; illustrirte P re is­
listen franko.

Lrdeuteude Preisermäßigung.

D i e  2 .  E t a g e
in unserem n e u e r b a u t e n  Hau 
«M - Breitestraste »1, - v ,  

4 Zimmer nebst allem Zubehör, 
von sofort zu vermiethen.

ImmLlilW L Uoffmsvl
Hofstube z. verm. Hldorl Sokultr.



W t M l W e s  Atelier
HchlostftraH« 14.

ge :,. >iber dem Schützenhause.

tzerrtugorderodtn
n .  ^ O I 7 ^ L O ^ V ,

Elisabethstraße 5.
» « u «  N » p b » t- unck 

« I n t o r , t o » o .

^ar-garslkk l.eiek,
gepr. Handarbeits-Lehrerin,

Brückenstrahe l6 , 1 T r. links, 
ertheilt U n te r r ic h t in allen H a n d ­

a rb e ite n , einfachen und feinen 
K u n s th a n d a rb e ite n  für 3 Mk. den 
M onat. S c h ü le r in n e n  nehme ich 

jederzeit an.
W e ih n a c h ts a rb e ite n , N a m e n e in  
sticken, W ä sc h en äh e n  übernehme ich

B eab sich tig e  m e in
A r i L i r c k s t Ä v k -
G a r te n s tr a ß e , zu v e r k a u f e n .  
_______ L v k r - ,  Mellienstraße 87.
^0! sichere Hypotheken von 1000 Mk. 
v  lO und 3000 Mark werden ander­
weitig zu zediren gesucht. Anerbieten 
u. A . L . 2  an die Geschäftsst. d. Z.

L e m e n l ^ a a r k n -
unrß

K u n s t s t e i n - f a d r i k
l S o l r i ' a v t s i '  L  v o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

Bckn-Ackitkll jeder Art. 
Cementröhren

in a l l e n  Lichtweiten "DU 
für

Brunnen, Brniken,
Durchlässe rc.

Dachfalzzieget, Abdeckplatte», 
Bauwerkstücke, 

Treppe«stufe«, Trottoir-
____  fliese», ____
3 M - Flurflieseu,

g la t t ,  g e fe ld e rt, f a rb ig  gem u ste rt, 
Bordsteiue, Riuusteiue, 

Statioussteine, Greuz- uud 
Sattelsteine.

p f k r d k - ,N ik h k l lW i> ,
Schweinetröge,

» V  Grabeittfassuuge», 'D ,
G ravkreuze,

Ornamente in Cement u. Kunst- 
marmor.

Stack von Gyps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
_________ und Faxade._________

L d v s
I v 8 v

echt import. 
v ia London 

V .M k.l,50 pr.VsKo.
50 Gr. 15 Pfg.

M  i « « I i
in Original-Packeten ü '/-, V« Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.Kli88.
Ä « » M 8OK M  Wttinastlililen)

M  laut itlustr.
^  Preisliste, ^

Ü883ÜHolland Wen, reinen 
ll Mk. 2,20 pr- '/ -  Ko. 

offerirt
R u s s . T h e e -H a n d lu n g
8. tiüA>i0«8lli,

Thorn, Kriickenstr.
(vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

««> s c h n z t
S e i d e n s t o f f e

wieöalM tztv Ulstj ktzluedö
werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 .  v s v l c k ,
Breiteftraße.

be8te mit! W W «
L s t r i s d s l L r a k b

k ü r  ä a s  X l e i ü K ö w s r d s
so^vis ä is

isr

N M i Ii!Il>s»f"
M I.««elitM-, 8snmI«M-, Ss«rin-, Mol««««-, le«W-Seh!«b.

Ikder Ä  M  U m «  Ml M r  All öl!» I M M »  i»  W « d .

S a M o t o r e n - f a b r i l l  v e u t r ,
r m s l « -  » L U - i g .

F ü r  V I » » r i ir
um«» vorn § Scbiiire. Mocker-cdorn.

Konkurs-Waarenlager.
Das zur /I . «Islcukowslci'schen Koukursmasse ge- 

höriae, reich assortirte Waarenlager, bestehend aus
Zigarren, Zigarretten, Tabaken und 

Rauchrequifiten, Spazierftöcken rc.
soll eiuschttetzltch der Geschäftseinrichtung im gauzen ver- 
kaust werden.

Gerichtliche Taxe 4916 Mark 91 Pfg.
S c h r i f t l ic h e  Offerten ,« Prozenten über dre Taxe stnd 

bis zum 24. November er. nebst 500 Mark Bietungssicher 
heit bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Zuschlag bleibt vorbehalten.
Besichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung.

I » a r , L  L u A L s i ' ,
Mermalter der n . A»k«ii»»«^kt'schen Konkursmasse.

kürgerliche gesettbuch. 8
Dieses Lnvk eutbält voUstäuäiA ä is  Oesetss, ^slo lis  am V

O
O

voUstäuäiA
1. ^anuap 1 S 0 0  in Trakt treten, so^Ls äas LSnIükpung»- 
ASLvlL null SRZaEükrlävlHvA Zeüüaer lrlarer
Druok uuä xeäiexeuer Liudauä Leiolmsn äiess ^.ussabs säur ^  
besonäers aus.

OsZeu DinseuäuvK von I liäariü oäer per ^aolmallme ckes 
Letraxes versenäe ieü odiKes Luok, zvelokss in Leiuer kamilie 
kelllsu sollte, überall bin franko.

Dieses vueb Ist rnieli in äer (le- 
sekättsstelle äer „Llwruer Dresse" 
kür ü v u s v l b v u  kreis 211 babeu.

r
O

8

I>oSprig, L liseustrasss. lstküb. k o r n e m rm n ,
VerlLAS-BuobbanälunA.

Die im Ja h re  1 6 2 7  von dem edlen 
Menschenfreunde Kritst W ishelm A ruoldi 

begründete, auf Gegenseitigkeit und Heffentttihkeit 
beruhende

DkM kkfillikningsbilNks.D .
— ----- -  s« G olha----- —
ladet hiermit zum B eitritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigenthum Aller, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rig en  anschließen, auch Allen ohne Ausnahm e zum 
Mutzen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und A illigkeit. I h re  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dein vernünftigen Fort­
schritt gehuldigt. ^
^  Insbesondere sichert die neue, vorn 15. J a n u a r  ibys 

ab geltende Bankverfassung den Bankteilhabern alle 
mit dem lVesen des tebensversichernngsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile. Aie J a n k  ill wie die älteste, 
so. hingesehen au f die Versicherungssumme, auch 

die größte deutsche Lebensversicherungs-Anstalt.
Versicherungs-Bestand 1. Febr. 1899 755V» Millionen M. 
Geschöftssonds .  .  241'/,
Dividende der Nerstcherten im Jahre 1899:
je nach dem Alter der Versicherung 30 bis 1 3 / /o der 

Jahres-NormalprLrnie.
Die Verwaltungskoften haben stets unter 
oder wenig über so/oder Einnahmen betragen.

ki» «SbliM  J ig iin
nebst Kabinet ist von sofort zu ver» 
miethen. Nenst. Markt LS, ST.

Ridlirtes Z m m .
Kabinet und Burscheiigelaß, zu ver­
mieden. Breitestraste 8. >

MI» M IIMMrmix 
aM  üdeil.

UerklMfslokU: Schiilerstrake 4.
Große Auswahl an

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, HSkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus­
geführt. Der Vorstand.

M  8t I M r ,
» ß o u srS ü tS rv k v r M srk «  2 2

(neben dem königlichen 
Gouvernement.)

M « « ß - G k s W
fe in e  H e r re n  - G a r d e r o b e  

in nur modernsten 
Stoffen und tadellosem Sitz.

Zum Stricken und Anstricken von
Strümpfen

empfiehlt sich die mechan. Strum pf­
strickerei von

OOSnKl«stff»KS, T h o rn ,
__________  Gerstenstr. 6.

Zelte» günstiger, freiwilliger M a i l s .
I m  Auftrage der Besitzerin sollen die

beiden Eckgruu-stücke auf der Bromberger Vorstadt (Thorn) 
Mellien- und Schnlstratzen-Ecke Nr. 19 n. 21,

mit herrschaftlichen Wohnungen und woselbst seit mehreren Jah ren  ein feines

M ck m l-, Lei«- « . M W M ä s t
mit g u tem  E r f o lg e  betrieben wird, 

durch mich freihändig unter günstigen Bedingungen und bei angemessener 
Anzahlung v e r k a u f t  werden, wozu ich einen

I m i i  >«! ck« I. » « re n tn  m » > W  II I d i
in meiner Behausung, b le u s t .  IV lsrtct 14, l  T 'r.,

anberaumt habe, und Kaufliebhaber ergebenst e i n l a d e .  "W U  
Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen rc. vor dem Termin 

g e rn  e rb ö tig .
N ehm  Angebote ernstlicher Käufer auch früher entgegen.

p v Ir y lL o w slL i, A m ,  A M  U M  14,1 Tr.

rgiideiM M n!! ist

«srnung!

alles, wenn geputzt mit
Metall-Putz-Glanz

ä N M
Unstreitig bestes

M e t a l l »  « tzm ttte l.
I n  Dosen L 10 und 20 Pf.

S u  I i a d s s i .
Wegen Nachahmungen verlange man nur 

unsere gesetzlich geschützte Marke

^adrik  D u d sr^n sk l L  Oo., Dsrliu

M s ,  Mt GM r-Kikl empfiehlt

Zentrals.-Doppelflinten,
vorzügl. i. Schusse, von 27 bis 30o  
Mk. T eschner- u . D rey se-G e- 
w e h re  zn Fabrikpreisen. T esc h in g s , 

L uftbttchsen « .  R e v o lv e r  sehr billig. M n n it io n e u  im Preise bedeutend 
ermäßigt. G a sd ic h te  Z e n tra l? .  F a b r ik p a t ro n e u  Kal. 16, 100 Stück 
von 6,50 Mk. B ü c h se n m a c h e r  4>l. k v l i n x ' «  IVvr., Thor«, 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerechtcstraße 6. _______
- §>"M m m - M a lz e r t r a k t

M a lz -E x tr a k t m it  E isen
äN alz-E xtrak t m it K a l k ^ Z Z L ^ W ^ I D Ä L

^   ̂ . stützt wesentlich die Knokbenbildttng bei Kindern. Fl. M. 1,—.
Schermg's Grüne Apotheke,

Niederlagen in fall sämtlicken Apotheken und größeren Drogenhandluugen.

Zu hab. i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Lwpkeble ^ikäer weinen b slisd lvn , «rsät unü drvtt bvksn nlsn
W V "  L ^ a l r i L S S i r  s  ^ o « L - L 1 s S » -  " M H

Der dvslv unü Vvlrksamste l.vdvi'lki'lln. kesekmaok besoncksrs kvln, 
Islokt unö oknv ^illsr^Msn ru nskmen. DiesMri'Ke ^ülIuuK desoväers 
sebvn. Vlels Lrrlllotie /Ulsslv unck vanksagungen. Dauer äer Lur von 
8extewbei bis Nai. Orlginalllasoken in grauen Kästen ä 2 u. 4 Uark. 
Detrters Orösse kür längeren Oebrauell xroütlieber. Llau koräere stets 
^vdvrlkrün von ^polkvkvr l-llkusen, Kremen. Î ur so Lllvln eokt. Rädere 
.̂uskunkt V0M Fabrikanten. Ltets kriselt vorrätbiA in /Korn in äer 
a1k»apo1k«k» (öreitestr. 27) unä K nnonapolkvkv (Llellienstr. 92.)

L . l V s s t p k s l - I I i o i ' i i ,
Breitestr. 19,

Hauptgeschäft für sämmtliche« 
Schreibstuben-Bedarf.

Zur Ausführung von

Brmmenarveiten,
T ik st«h k Iir»M e«,

Zementröhren - Brunnen,MmIellliiM.
Kanalisationen

empfiehlt sich

B riksm i «.
Ä«W«-Ukik

8c d  r ö t e r  L  60.

Der GcklaSe«
Alter M arkt 18 ist von sofort zu ver- 
miethen. V D sü s in a n n  L  V o .

Zu erfragen bei Herrn
v .  v o n  S ^ O L gp inslL l.
C in  n e u  a u s  g e b a u te r

I iS .Ü v n ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermieden.

C u lm ers tra s ie  1 5 .

 ̂ » l i r i e  M e r
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
G u t möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verin. Baderstr. 20, III r. 
ÄLin fein möbl. Z im m e r  zu verm. 
^  und 1. Dezember zu beziehen. 
_________ H eiligegeists tra tze  1 9 .

Möbl. Wohnung,
m it auch o h n e  B u rschenge lasi,
von gleich zu vermiethen.

Gerstenstraße 10.
atRTöbl. Zimmer preiswerth zu ver- 

miethen. Strobandstr. 4. 2 T r.
öblirtes Zimmer zu vermiethen.

B a c h e s tra ß e  S , S  T r e p p .
^Ln m ö b l. Z im m e r  von sofort 
' billig zu verm. Mauerstr.'36, IH.

1 k le in es  Z im m e r , a. Wunsch a. mit 
1 Pension, ist zu verin. Bäckerstr. 47.Pension, ist zu verin. Bäckerstr. 47. 
Möbl.Zimm. z. verm.Tuchmacherstr 7,1.
sLLut möblirtes Zimmer sofort zu 

vermiethen._____ Seglerstr. 6.

2  i c k ,  M n z m m
möblirt zu vermielhen voin I.D ezbr. 

K loste rftra tze  2 9 .  p a r t e r r e .

HmsMlich W«««l.
renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zuveh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen. 

__________ Brombergerstr. 76.

HmsWilht Wohllllllg,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, vart.

vkrriAiiülijk Wch«««W
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm ueuerbanten 
Hanse Jriedrichstr. lQ /t2.

Hkirschssiliihk B«h«««i,
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße N r. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor L iä lm a n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S o p p s r t ,  Bachestr. 17.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und- Z u­
behör per 1. April vermiedetS lo p k s n .

Balkonwohnung,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Druck and «erlag von S. Do«brov-li iu Thor».


